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HO . 3Ö0» Karten^ , f rcitag den 23 . Dezember 1727 41. Tatjrg.

Tageszeitung für öns werktätige Volk Wttetdaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 M mtt Zustellgebühr; Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelledurch dre Post bezogen 8 .50 Ji \ in der Geschäftsstelle und bei unseren u. Redaktion: Lpisenstr. 24. Fernsprecher:Karlsruher Ablagen abgeholt 7.60 Jt monatlich. — Einzelexemplare 40 H . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.— M. Die Reklamezeile6 — J ( ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.
Dm der Monet Konferenz

WTB . London , 22. Dez. Die heutige letzte Besprechung« rianbs mit Lloyd George dauerte iy 2 Stunden . Um2 Uhr reiste Briand nach Paris zurück. Er teilte einem Ver¬treter des Reuterbüros mit, daß man sich im wesentlichen inalle» Punkten geeinigt habe. Nun habe noch der ObersteRat seine Entscheidung darüber zu treffen.WTB . Papis , 22. Dez. Die Agence Havas meldet:Briand versicherte seine lebhafte Genugtuung über das er¬zielte Einvernehmen . Zwei wichtige Ergebniffe wurdentn London erzielt. Das erste, das praktischer und materiellerNatur ist, besteht in der Einberufung des OberstenRats und in der Berücksichtigung der gemeinasmen gfaffungder Fragen , die von der Versammlung behandelt werven sollen .Das zweite ist politischer Natur und hat vielleicht noch größeresGewicht . Es bedeutet eine engere Verknüpfung der Entente .Eine wichtige Grundlage für den Erfolg der nächsten Tagungin Cannes und für 'die künftigen Maßnahmen von größererTragweite .
Nur 500 Millionen Goldmark ?

TU. London , 23 . Dez. (B. Z.) Der gestrige Tag hatwenige befriedigende Ergebniffe gezeitigt. Das einzige Greif¬bare, das aus den Besprechungen hervorging, war der Beschluß ,daß Deutschland die beiden nächsten Raten am 15. Januar und15. Februar zahlen muß . Man einigte sich dahin, daß Deutsch¬land für diese beiden Summen eine einzige von 50 0 Mil¬lionen Goldmark leisten solle. Ob die restlichen 275 Mil¬lionen Goldmark gestundet oder erlaffen werden, darüber wurdekeine Entscheidung erzielt.
Die Meinuugsverschiedenheiteu zwischen Frankreichund England

WTB . London , 22. Dez. „Daili Mail " schreibt , manhalte es für eine Zeitvergeudung, angesichts der bestehendenMeinungsverschiedenheit die Erörterung in AbwesenheitItaliensund Belgiens fortzusetzen. Augenblicklich bestehe keine Wahr¬scheinlichkeit für eine internatioeale Konferenz unter EinschlußDeutschlands uud Rußlands . Wie von andere Seitemitgeteilt wird, haben die Meinungsverschiedenheiten zwischenEngländern und Franzosen so großen Umfang angenommen, daß gar kein Bericht für den OberstenRat verfaßt wurde.
WTB . Paris , 22. Dez. Nach dem Berichterstatter des„Journal des Tebats " soll der Oberste Rat in Cannes am3. Januar zusammentreten .

Das neue Eisenbahn-Arbeitszeitgesetz
TU. Berlin , 22. Dez. Im Reichsverkehrsministerium ist dervorläufige Referentenentwurf eines Gesetzes über die Arbeits¬zeit des Personals der Eisenbahnen ausgearbeitet worden , derwie der Reichsverkehrsmiyrster bereits mehrfach betont hat , unter grundsätzlicher Wahrung des Achtstundentags einer wirt¬schaftlichen und gerechten Verwendung des Personals die Wegeebnen soll. Der Referentenenwurf hat die Zustimmung derübrigen Ressorts und des Kabinetts nicht erlangt . Der Ent¬wurf bezieht sich auf die Beamten , Angestellten und Arbeiterder Reichseisenbthnen und der übrigen dem öffentlichen Ver.kehr dienenden Eisenbahnen einschietzlich der Straßenbahnen ,die im äußeren Dienst beschäftigt sind . Er beschäftigt sich fer-ner mit der Arbeitszeit, der täglichen Ruhezeit und der Zahlder Ruhetage . In dem Entwurf wird ein Unterschied zwischenArbeitszeit als Zeit der wirklichen Arbeitsleistung und dersogen . D i e n st b e r e i t s ch a f t gemacht , d. h. der Zeit, während der das Personal ohne Arbeitsleistung an der Dienststelle anwesend zu sein hat, um nach Bedarf Arbeit zu leistenAls nicht zur ,Arbeitsleistung gehörige scheiden aus der Arbeits¬zeit auch die Pausen aus , während deren das Personal seineArbeitsstätte verlassen darf, sowie Dienstfahrten , die zur Uebernähme oder nach Bendigung der Dienstgeschäfte auf der Eisenbahn zurückgelegt werden müssen . Die Dienstschicht , d. h. derZeitraum , der sich aus der Arbeitszeit, der Dienstbereitschaft,den Pausen und den Dienstfahrten zusammensetzt, darf nachdem Entwurf höchstens 15 Stunden betragen . Zwischen denDienstschichten mutz das Personal die nötige ' Rühe haben. DerEntwurf schreibt als Mindestruhezeit acht Stunden , beim Subpersonal 10 Stunden vor, sofern es die Ruhezeit zu Hause verbringt . Was die Zahl der Ruhetage angeht, so sieht derWurf 52 Ruhetage von je mindestens 32 zusammenhängendenStunden vor. Der Schwerpunkt des Entwurfs liegt in der Be¬

griffsbestimmung der Arbeitszeit als der Zeit der wirklichenArbeitsleistung. "

50» »00 Lire Weihnachtsgabe des
Papstes an deutsche Notleidende

WTB . Breslau , 22. Dez. In einem Schreiben hatte Fürstbischof Kardinal Bertram den heiligen Vater auf jene An .gehörigen des deutschen Mittelstandes aufmerksam gemacht , dienicht in steigenden Löhnen ein Gegengewicht gegen die steigendeTeuerung fanden . Der Papst hat jetzt, wie die „SchlesischeVolkszeitung" meldet, zur Verteilung unter allen deutschenDiözesen für diese Art Notleidenden 500 000 Lire als Weih ,nachtsgabe überwiesen.
Aus dem Sinn -Feiner -Parlament
WTB . Dublin , 22. Dez. Die Sitzung des Sinn Feiner -Parlaments wurde heute fortgesetzt . Der irische Bevollmächtigte beiden Londoner Verhandlungen, Dusty, kritisierte in scharfen Ans.drücken das Ultimatum Lloyd Georges, sagte aber, er habe sich

derpflichtet gefühlt, den Vertrag zu unterzeichnen. Im weiteren
Verlauf der Sitzung kam es zu einem heftigen Rededuell zwischen Anhängern des Vertrages und de Balera . Die Verhandlungen des Sinn Feiner Parlaments werden morgen vormittag
fortgesetzt.

Inhaftierung Iagows
TU . Leipzig , 22. Dez. Wie vom Reichsgericht mitgeteiltwird, ist v . ^ agow trotz der hohen Kaution von 500 000 <M, dieer zur Bürgfchast hinterlegt hatte, in Haft genommen worden .Die Verhaftung erfolgte unmittelbar nach der Verkündigungdes Urteils.

Anklage gegen Ludeudorff?
TU . Berlin . 23. Dez . Wie das B. T. aus parlamentarischenKreisen töri , berickUele gestern der Vertreter Sec, Anklage . Oler -reichsanwalt Dr . Ebermever, dem Reichsjusiftinlnisterium ülern Ver-auf und das Ergebnis der Leipziger Gerick/.svcrtand -lnng . Bei dieser Gelegenheit wurde auch der Fall Ludendorffund die Frage c 'ner evtl . Anklageerhcbung eingehend besprochen.Es ist anzunehmen, daß der Reichsjustizmimster noch eine öf-'entliche Erklärung zum Fall Ludendorff abgeben wird.

Annahme der braunschweigischen Ver
fassung

WTB . Braunschweig, 22. Dez . In der Landesversammlungtand heute die neue Landesverfaffung zur dritten Lesung. EinKonflikt entspann sich um Artikel 2, in dem es heißt, daß esu . a . Aufgabe des Freistaates Braunschweig sein soll, „durchUmgestaltung der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Verhältnisse aller Klassenunterschiede zu beseitigen" und daß „ alle
Einwohner und alle Staatsmittel diesem Zweck zu dienenhaben". Dieser Artikel wurde mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien und der Rechtssozialisten gegen die Stimmender Unabhängigen und Kommunisten abgelehnt . Nach sehrerregter Debatte wurde die Verfassung mit 44 gegen 9 Stimmen
angenommen . Für die Verfassung stimmten ein Teil des
Landeswahlverbandes , die Demokraten, die Rechtssozialisten unddie Unabhängigen . Dagegen stimmten vom Landeswahlverbanddie Welfen und die Deutschnationalen, ferner die Kommunisten.

Verhandlungen der französischen und
deutschen Gewerkschaftsvertreter

TU. Frankfurt , 22. Dez. Die Verhandlungen, die am Mitt .woch seitens der französischen und deutschen Gewerkschaftsvertreter auf der Wiederaufbaukonferenz gestern stattfanden, drehten sich in der Hauptsache um finanzielle Fragen und um dieFormen der Organisationen , um zur praktischen Arbeit für denWiederaufbau zu kommen ; endgültige Beschlüße wurden nochnicht gefaßt. Heute vormittag hatte die französische Delegationeine Beratung unter sich. Um 11 Uhr wurden die gemeinschaft .lichen Verhandlungen forgesetzt .

Eine Wellkonferenz
TU. Washington . 23. Dez. Senator Frace stellte imSenat den Antrag , eine neue Konferenz nach W a s h i n gton einzuberufen und zu dieser etwa 50 Nationen einzuladen.Die Einladungen sollen an die Bolksvetretungcn gerichtet sein .Aufgabe der neuen Konferenz soll es sein , eine Organisationzu schaffen , die auf eine Sicherung des Sieges der Freiheit fürdie Völker Hinzielen soll . Weiter soll die neue Konferenz dieLösung der finanziellen und wirtschaftlichen Probleme bringen.Unter den Einzuladenden befinden sich DeutschlandOe st erreich , Irl an d und Rußland .

Die Bekämpfung der Diebstähle und
Gülerbrrauvungen auf russischen Eisen

bahnen
Zahlreiche Erschießungen

ABC. Aus Helsingfors wird geschrieben : Die bolschewistischePresse berichtet, daß in der Stadt Rusajewka des GouvernementsPensa vor dem revolutionären Eisenbahn-Kriegstribunal derMoskau—Kasaner Bahn ein Prozeß wegen Plünderungen vonWarenwaggons auf der Eisenbahnstation Batraki verhandeltwurde. Die Plünderung der Waggons war von einer organi¬sierten Bande vorgenommrn worden, die eS verstanden hat, imLaufe des Juli und August 96 Waggons auszurauben und wäh¬rend der ersten Hälfte des September 60 Waggons. An den Be¬raubungen hatte zum Teil das Eisenbahnpersonal, zum Teil dieBevölkerung von zwei in der Näh - von Batraki gelegenen Dör¬fern teilgenommen. Das Tribunal verurteilte 7 Personen zumTöde durch Erschießen, 5 Personen zu Zwangsarbeit auf 5 Jahre ,8 Personen zu 3 Jahren Zwangsarbeit und 15 Personen zu2 Jahren Zwangsarbeit .
Auf Beschluß des Kollegiums der Moskauer Tscheka (Außer¬ordentliche Kommission) sind , wie die Moskauer „Jswestija "

(Nr . 271 ) meldet, 14 Personen zum Tode durch Erschießen ver¬urteilt und bereits erschossen worden. Die Verurteilten hattenan zahlreichen Einbrüchen in Moskau teilgenommen und u . a.einen Lederspeicher ausgeraubt , wobei sie für viele MillionenRubel Leder raubten .

Internationale Proletarierkonferenz
Berlin , 23. Dez. Ueber das Ergebnis der Sozialistenkon-ferenz in F r a u k f urt wird offiziell berichtet , daß die unab¬hängige Arbeiterpartei Englands und die französische Soziali¬stenpartei den Auftrag erhalten haben, sich mit der e n g l is ch e n

Arbeiterpartei in Verbindung zu setzen, um eine internatio¬nale Konferenz aller proletarischen Parteiender an dem Vertrag von Versailles und St . Germain beteiligtenLänder eiazuberufen . Diese Konferenz soll die wirtschaftlicheLage Europas prüfen.

Französischer Gewerkschaftskongreß
WTB . Paris , 22 . Dez. Hier hat sich ein Kongreß von-1474 Gewerkschaftsvertretern versammelt; die im Gegensatz zurLeitung des Allgemeinen Arbeiterverbandes der kommumstischen

Internationale angehören.

Kultm-Mische Fragen auf dm
ESrltzer Parteitag
Von R . G . Haebler -Liedolsheim

Don bürgerlicher Seite wird der Sozialdemokratiegerne der Vorwurf gemacht, sie vernachlässige gegenüber ■rein wirtschaftlichen und politischen Fragendie kulturpolitischen Probleme ; sie sei mehr eineWirtschastspartei, vorwiegend die der Handarbeiterschaft ;;ie geistigen Arbeiter, also alle Beamten, Lehrer, freie zei¬tige Berufe hätten eigentlich keinen Platz in der Sozial¬demokratie. Diese Redensarten — denn um nichts an,rers handelt es sich — soll man aber nicht unterschätzen;ie wirken in jenen Kreisen mehr als vielleicht mancher an-ümmt ; umso mehr, als ja jene Kreise selten genug mittelsder sozialdemokratischen Presse einen Einblick nehmen inunser Parteileben .
Da erscheint es wohl als nützlich und notwendig, einmalan Hand des soeben erschienenen „Protokolls desParteitags der Sozialdemokratischen Par¬tei Deutschlands in Görlitz 1921" (Verlag Vor¬wärts . Berlin , 22 Jl ) gerade die kulturpolitischeSeite der Verhandlungen des Parteitags zu untersuchen .Dabei soll vorausgeschickt werden, daß keine, im engerenSinne , „kulturpolitische " Frage zur Behandlung stand , dieetwa eine besondere Betonung dieses Gebietes verursachthätte. Schon der „Bericht des Part ei Vorstan¬des über das Geschäftsjahr 1920/21 " (VerlagVorwärts , Berlin , 18 Jt ) zeigt , daß in dieser Hitzsicht vielgetan wurde.
Wir beginnen mit der Bewegung der „Arbeiter -Jugend "

, die ja im wesentlichen eine Kulturaufgabe be¬deutet, da sie Erziehung ist. Das vergangene Jahr brachteallenthalben Stärkung , Zusammenfassung, Ausbau . Wennberichtet wurde, daß in einem Vierteljahr allein3039 Veranstaltungen mit 68 289 Jungen und 41 653 Mäd- -chen als Teilnehmern stattfanden, so steckt dahinter eineSumme an erzieherischer Arbeit, die man nicht unter¬schätzen soll. Die „Arbeiter-Jugend " (die Zeitschrift )hat eine Auflage von 60 000 Stück. Eine Reihe von Ju¬gendleiterkursen wurden veranstaltet. Leider liegteine genaue Statistik über die Vorträge u. a. nicht vor;nach Wissensgebieten geordnet verteilt sich die Häufigkeitder Themen auf 1. Jugendbewegung , 2. Volkswirtschaftund Politik , 3. Kunst und Literatur , 4 . Naturwissenschaftund Geschichte . Dem Parteitag lag ein Antrag vor, dervon der P a r t e i p r e s s e die Schaffung von „Jugend ,b e i l a g e n" forderte.
]Mit der Frage der „Arbeiterbildung " beschäf¬tigte sich der Parteitag ebenfalls. Es lagen vier Anträgevor, welche die Einrichtung von Parteischulen forder-.ten. Sie wurden dem Zentralbildungsausschuß überwiesen .Ein Antrag forderte die Einrichtung von B i l d u n g s -.k u r s e n. Ebenso lag ein Antrag zur Errichtung von

Volkshochschulheimen vor. Ein Anfang hierzu istbereits gemacht. In England ist eine solche Volkshochschulevon der Partei errichtet. Den üblichen städtischen „Polks-
hochschulkursen" wird ebenfalls Interesse entgegengebracht ,obwohl man sich nicht verhehlen darf , daß bei diesen Ver¬anstaltungen manchmal auch eine gesunde Dosis Kritikdabei sein darf . Die Zeitschrift „Arbeiterbil -.düng " erscheint seit dem 1 . Oktober 1920 monatlich : siebedarf noch des Zuschusses. Auch die Frauenzeitschrift
„Gleichheit " kann in diesem Zusammenhang als Bil,dungsfaktor genannt werden ; die Abonnentenzahl hat sichim letzten Jahre verdoppelt. Doch sollte sie noch weit mehr.Verbreitung finden.

In das Gebiet der Organisation unserer. Bildungs¬arbeit dürfen wir auch die Tätigkeit der Parteibuch -
Handlungen und insbesondere der beiden Partei -
Verlage . Dietz-Stuttgart und Vorwärts -Berlin einbe¬
ziehen . Beide Verlage sind nunmehr vereinigt : auch wurdedie sozialistische Abteilung des Verlags Cassirer -Berlin er¬worben und angegliedert. Der Umsatz des Parteiverlagshat sich im vergangenen Jahre verdreifacht , gewiß ein gutesZeichen für die geistige Regsamkeit der Parteigenossen einer¬
seits und das größere Interesse der Allgemeinheit an sozia¬
listischen Fragen , Das wissenschaftliche Organ der Partei
„Die Neue Zeit " bat leider nicht diejenige Verbrei¬
tung , die ihr gebührt. Sie erfordert einen nicht unbeträcht¬
lichen Zuschuß .

. .
■

r _Das Gebiet der Bildung , soweit es staatliche Or¬
ganisation ist, stand natürlich im Vordergründe des In¬teresses . Mit der Schule beschäftigen sich zwei größereAnträge. Der eine betonte namentlich die Frage des
Schulgeldes , der andere wies daneben auch darauf
hin, daß zahlreiche kulturpolitischeMaß nahmen ,auch solche, die in der Reichsverfassung gewährleistet sind, 'ungenügend oder gar nicht durchgeführt werden." Eindritter Antrag fordert die Einführung der Welthilfssprache
„ Esperanto " als „unbedingte Voraussetzung für eine
friedliche Verständigung der Völker, insbesondere ihrer
proletarischen Schichten "

. Eine Reihe von Anträgen be¬
schäftigte sich mit dem Entwurf zu einem Reichsschul ,aesetz .
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gilt Antrag wendet sich gegen die Geheimhaltung der

Verhandlungen des ' Reichsschulausschusses , ver¬
langt Neuwahl auf demokratischer Grundlage . Ein anderer
Zurückziehung des Entwurfs zum Reichsschulgesetz. Ein
Antrag lehnt die neunjährige Schulpflicht der Höheren
Schulen ab . Sehr wichtig sind diejenigen Anträge und
Ausführungen , welche die Anschauung vertreten, daß die
weltliche Ŝchule als Gemeinschaftsschule
diejenige Schulform (Regelschule) sein müsse, welche die
Sozialdemokratie zu erstreben habe . Auch die Fragen der
Universität beschäftigen den Parteitag . Ein Antrag
verlangt die Ausarbeitung eines Hochschulpro -
gramms . Auch die Bildung einer Art Gelehrtenrepublik
mit Selbstverwaltung innerhalb der Partei wurde angeregt.

Daneben wurde auch di? Frage der Wissenschaft
als solcher angeschnitten . Auch die parteigenössische
Lehrerbewegung war der Gegenstand starken In¬
teresses . Die sozialdemokratischen Lehrer sind bekanntlich
im Rahmen der Partei als „Arbeitsgemeinschaft" zusam¬
mengeschlossen. Das Bild der Mitarbeit der Lehrer in der
Partei ist ein äußerst erfreuliches: weit über 1000 Lehrer
stehen als Funktionäre in der Jugendarbeit , in der Bil¬
dungsarbeit und in der politischen Arbeit. Ein sozial¬
demokratisches Schulprogramm wurde verarbeitet.
Der erste sozialdemokratische Lehrertag in Dresden
bedeutete einen vollen Erfolg . Tie Zeitschrift der Arbeits¬
gemeinschaft «Der freie Lehrer " stellt

'das geistige
Band zwischen den einzelnen Lehrergenossen her. Für die
Beamten dient dem gleichen Zwecke „Der freie Be -
amt e".

In der Debatte ist nun auch der Begriff „Kultur¬
sozialismus " aufgetaucht ; es wurde sogar beantragt ,
als ersten Satz des neuen (Görlitzer ) Parteiprogramms zu
schreiben : „Die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands ist ihrem Wesen nach eine
Kulturpartei : ihr Ziel ist der Kultursozia¬
lismus , deren Vorbedingung der - Wirt¬
schaftssozialismus i st .

" Und die letzten Worte der
Programmdebatte , die Genosse Eduard David sprach, sie
bedeuteten eine Aufnahme dieses Begriffs des Kultursozia¬
lismus . Diese Pr -bleme der kulturellen Bedeutung des
sozialistischen Gedankens sind besonders lebhaft in der Be-
wegung der Jung - Sozialisten . Es war sehr er¬
freulich , daß sich der Parteitag dieser , aus der proletarischen
Jugend heraufkommenden Bewegung durchaus anerken¬
nend gegenüberstellte , daß es gerade Aeltere waren, die
sich des jungen Lebens freuten, das da heraufströmt. In
diesem Zusammenhänge darf auch des religiösen Mo¬
mentes gedacht werden, das naturgemäß immer bei Er-
öiterungen kulftireller Fragen sich einzustellen pflegt. Sehr
interessant sind die Ausführungen eines Hamburger Ver¬
treters über die Begriffe Religionsgemeinschaft und Reli¬
gionsgesellschaft . Ein Antrag forderte, daß die Tren¬
nung von Staat und Kirche endlich Gesetz werde .
Im übrigen wurde gegen die Fassung des Görlitzer Pro¬
gramms in diesem Punkte kein Einwand erhoben .

Man sieht : es ist kaum eine kulturpolitische Frage von
Bedeutung nicht irgendwie erörtert worden oder in An¬
trägen Vorgelegen . Dazu muß beachtet werden, daß ja
der Programmentwurf alle diese Dinge enthielt. Dabei
habe ich außerdem vermieden, Grenzgebiete der
Kultur , wie etwa Rechtsfragen , Jugendfür¬
sorge , Gesundheitswesen oder gar alle jene Ge¬
biete , die mehr Zivilisation als Kultur sind, in den Bereich
dieser Erörterungen zu ziehen . Wollte man den Rahmen
noch erweitern, so konnte man auch auf gelegentliche Hin¬
weise abheben , die den Gebieten der Kunst angehören.
Ich meine aber, das Gesagte zeigt deutlich genug, daß die
Sozialdemokratie nicht eine Wirtschaftspartei allein ist, son¬
dern daß sie sehr wohl auch als Kulturpartei angesprochen
werden kann , ja angesprochen werden muß : denn sie ruht
im Gefüge einer Weltanschauung , im Sozialismus , und
Sozialismus ist nicht nur ein Teil des Lebens, er ist eine
Totalität , ein Ganzes, und davon sind Kultur¬
fragen für die Sozialdemokratische Partei
ebenso wesentliche Erscheinungen wie rein
politische oder wirtschaftliche Probleme .

Sie ttnlsqe» Zeilunge» m Mer M
Beim Wiederaufbau unseres zusammengebrochenen wirt -

chaftlichen und kulturellen Lebens hat die deutsche Tagespreise
einen überaus wichtigen Anteil. Um so bedauerlicher ist es ,
daß die Reichsregierung als auch einzelne Bundesstaaten eine
unglaubliche Gleichgültigkeitfür die Aufgaben und Nöte der deut¬
schen Presse bekunden. Was tat die Neichsregierung? Sie re¬
gistrierte die Zeitungsanzeigen unter den Begriff der „Luxus " ,
artikel und belegte sie statt der einfachen Umsatzsteuer staffelweise
mit der willkürlich erhöhten Abgabe bis zu 10 v. H., verteuerte
die Frachtsätze für .Zeitungsdruckpapier, dessen Preis , zum Teil
als Folge dieser Frachtenverteuerung , heute fast unerschwinglich
ist und dauernd weiter steigt ; sie schraubt neben den allgemei¬
nen Portosätzen hauptsächlich die Zeitungspoftgebühren- um das
Drei - bis Fünffache der bereits erheblich gesteigerten « ätze in
die Höhe und verteuert die Fernsprechgebühren, den Lebensnerv
der Presse, um weitere 80 v. H . Bon den übrigen bestehenden
und noch in Vorbereitung befindlichen Steuerlasten nicht zu
reden!

Das bedeutet für die Zeitungen , die unter der allgemeinen
Teuerung durch andauernd steigende Löhne und Gehälter des
Versonals , Honorare für Mitarbeiter und Nachrichtenbüros im
In - und Auslande, Verteuerung aller Betriebsnotwendigkeiten,
besonders Papier und Farbe , außerordentlich in Mitleidenschaft
gezogen sind , den langsamen , aber sicheren Untergang . Die
Zeitungen sind deshalb gezwungen, durch weitere Erhöhungen
der Bezugs, und Anzeigenpreise einen gewissen Ausgleich her¬
beizuführen , um Ausgaben und Einnahmen wenigstens einiger¬
maßen in Einklang zu bringen . Dieser keineswegs leichte Ent¬
schluß aller deutschen Zeitungsverleger entspringt der tatsäch¬
lich bestehenden katastrophalen Lage des gesamten Zritungs -
wefens.

Wir brauchen, um die Notlage der Zeitungen zu illustrie¬
ren , nur die folgenden Tatsachen sprechen lassen

Preise p. 100 kg vor dem Kriege gegenwärtig
Druckpapier 21 .50 M 421 .25 M
Druckfarbe 45 .— M 1020.— M
Metall für Druckform 56 .25 M 3500 .— M
Maschinenöl 38 .— M 2390 .— M
Kotilen 2.36 M &L— M
1 Rotationsmaschine

kleineren Umfangs 24.000 M 600 000— M
Die Materialpreisr sind also um das 20 - bis KOfache und

mehr gestiegen ; dabei stehen noch weitere Erhöhungen bevor .

Me EniKlmü M BeMeMm
Der Beamtenausschuß hält gegenwärtig Sitzungen in Ber¬

lin ab .
' Der Ausschuß erledigte § 1 des BeamtenriitegesetzeS.

Dieser grundlegende Paragraph lautet also nach den Beschlüs¬
sen erster Lesung :

'
„ Für alle Beamten des Reichs , der Länder,

vcr Gemeinden, Gemeindeverbände sowie der Körperschaften
des öffentlichen Rechts sind zur Wahrnehmung ihrer Interessen
und zur Unterstützung der Verwaltungen in der Erfüllung
ihrer wirtschaftlichen Aufgaben bei den Behörden und Dienst¬
stellen , je nach dem Aufbau der Verwaltungen Orts -, Bezirks¬
und Hauptbeamtenräte zu errichten. Bestehen zwischen der
untersten und höchsten Instanz mehrere Zwischenmstanzen, so
ist nur bei einer von diesen ein Bezirksbeamtenrat einzurichten.
Die Reichsregierung und die Landesregierungen können nach
Verhandlung mit dem zuständigen Hauptbeamtenrat von der
Errichtung von Bezirksbeamtenräten absehen . Die Reichsregie¬
rung und die Landesregierungen können Beamte der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts nur mit Zustimmung des zu¬
ständigen Hauptbeamtenrats von der Unterstellung unter dieses
Gesetz befreien. Mit Zustimmung des zuständigen Hauptbeam¬
tenrats kann bestimmt werden, daß gewisse Beamte oder Beam¬
tengattungen von der Anwendung dieses Gesetzes oder einzelner
Bestimmungen ausgenommen werden." Bei Besprechung des
8 2 des Gesetzes kam es zu einer Debatte über den Begriff des
Beamten , des beamteten Stellenanwärters , des Beamtenan¬
wärters und des Angestellten und Arbeiters .

M reMl>»Sttr mlilmslücher SWerM
Der frühere preußische Major v. Priesdorff , der eine Zeit¬

lang Inspektor der Schutzpolizei in Preußen war und vom Ge¬
nossen Severing gegen Ende seiner ersten Ministerschaft wegen
unglaublicher finanzieller Mißwirtschaft seines Postens ent¬
hoben wurde, erfreut sich seit diesem Zeitpunkt des besonderen
Wohlwollens der Reaktion. Die deutschnationale und deutsch,
volksparteiliche Presse läßt ihn sich in ihren Spalten über „ra¬
dikale Mißwirtschaft" in der Schutzpolizei ausschreiben.

Die „Soz . Korr .
" veröffentlicht nun einige Zitate aus frü.

bereu Denkschriften v. Priesdorffs . In seinen Denkschriften , -
die aus dem Jahre 1919/20 stammen, vertritt v . Priesdorff ganz
entgegengesetzte Anschauungen wie heute, v. Priesdorff beruft
ich u. a . darauf , daß er nicht erst am S. November fein ftciheit.
liches Herz entdeckt habe ; diese Novembersozialisten „kann man
nur mit Verachtung strafen " . Aber das Gute auch vom Offi
zirskorps „ in die sozialistisch .republikanische Armee hinüberzu
retten " , betrachtete er als seine Aufgabe. Der Oftizier sei jetzt
verhaßt geworden „durch die Verbrechen , die Ludendorff und
eine Organe am deutschen Volk begangen haben, die jungen
Schnösels von Leutnants , den hirnverbrannten vaterländischen
Unterricht". Zugleich empfahl Herr v. Priesdorff weites Ent
gegenkommen an die sogenannten Hamburger Punkte des Räte
kongreffes : „Wer von den Offizieren hiermit nicht einverstanden
ist, mag seiner Wege gehen ; um ihn ist es nicht schade.

Dieser Mann , der d ' e Soldatenräte nicht abgeschafft wis¬
sen wollte, ist heute der Sachverständige der Deutschen BolkS-
partei für die Bekämpfung von Beamteaorganisationen , für die
Militarisierung der Schutzpolizei .

Während Genosse Schöpflin Gouverneur von Berlin war»
erschien v. P ., der im Kriegsministerium tätig war, häufig ine
Gouvernement , um über die „Sauwirtschaft " der Offiziere Klage
zu führen . Nur wenige Menschen waren dem Herrn Major
genügend radikal und revolutionär . Er wurde aber bald er¬
kannt, wie aus einer Aeußerung Schöpflins hervorgeht, der auf
die Frage von Offizieren des Gouvernements , .

wie er (Sch .)
v . Priesdorff beurteile , antwortete : „Aufdringlicher, treuloser
und gemeingefährlicher Revolutionsgewinnler ! "

Als Vertrauensmann der Deutschnationalen und der Volks-
Partei steht der Mann jetzt am richtigen Platze.

Me Mche« der MllllnLMM der
RtiöM»

HI .
Nachdem in Abschnitt I und H die Ursachen des Defizits,

die man immer wieder auf die Anzahl des Personals schieben
will, erörtert sind , seien auch einige . Beweisstücke für die Wirt¬
schaft der Eisenbahnen aus der jüngsten Vergangenheit und
Gegenwart — und zwar aus dem badischen Teil der Reichs¬
eisenbahnen — hier aufgeführt . Aus dem ganzen Reiche könnte
mühelos ein außergewöhnlich umfangreiches Beweismaterial
erbracht werden.

Der Bahnhof Pforzheim ist seit fast 20 Jahren ununter¬
brochen im Umbauzuftand, obwohl es sich nur um eine Anlage
mittlerer Größe handelt, für den diese langanhaltende Bau-
tätigkeit absolut nicht gerechffertigt ist. Wenn auch zugegeben
werden muh, daß der Materialmangel infolge der Kriegswirt¬
schaft die Bautätigkeit beeinflußte , so ist doch nicht einzusehen,
warum dieser Schlendrian seit 1918 immer noch weiter getrieben
wird. Die nach dem Krieg einsetzende Arbeitslosigkeit hätte
unbedingt zugunsten dieses uralten Projektes ausgenützt werden
müssen . So sind aber längst fertige Anlagen bereits verwittert ,
ehe sie in Betrieb genommen werden können . Das trifft nament -
sich auf die Stellwerksanlagen zu, die zum Teil fertig sind, zum
Teil im freien lagern und verrosten. Die immer wieder bei
dem Streben nach Verbilligung korrigierten Baupläne waren
von Periode zu Periode überholt durch die ununterbrochene
Material - und Lohnsteigerung und das zum Bau bereitsgehal¬
tene Personal . , .. . . .

Der Grund dieser gemeinschädlichen Vorgänge siegt in der
bürokratischen Organisation der Bauleitung der badischen Eisen-
bahnverwaltung . Seit Beginn der Bauausführungen ist in
Pforzheim ein der Bauinspektion I zugeteiltes Baubüro ernge-
richtet , welches wieder der Eisenbahnzeneraldirektion unterstellt
ist. Diese dreigliedrige Organisation mutz pufferartig und ver.
schleppend wirken . Die ganze Bauausführung leidet an einem
nicht zielbewussten Bauprogramm , und einer nicht selbständigen
Bauleitung , weshalb die Arbeit nur tastend und zögernd vor sich
geht . Als Groteske ist noch zu erwähnen, daß neben der badi.
ichen Bauleitung trotz der inzwischen eingetretenen EinheitS-
eisenbahn auch noch eine württembergische Bausektion in Pforz¬
heim ihr stilles Dasein fristet.

Als weitere Einzelerscheinung dieser Bauleitung sei nur
ein besonders krasses Beispiel herausgegriffen . Die Eisenbahn-
Generaldirektion Karlsruhe beabsichtigte schon seit längerer
Zeit eine Trennung der Fahrdienstleitung in Pforzheim für den;
badischen und württembergischen Bahnhofsteil . Für den badi-
schen Abschnitt war ein neues Stellwerk II , für den württem¬
bergischen ein neues Stellwerk III vorgesehen . Die erforder.
sichen kostspieligen Apparate wurden bei der deuffchen Signal -
werke -Aktiengesellschaft vorm. Schnabel und Henning in Bruch¬
sal bestellt und abgrnommen . Auch die erforderlichen Kabel
sind längst gelegt . Infolge des nachträglichen Einspruchs der
Fahrdienstleiter in Pforzheim, die zu diesem Projekt überhaupt

„ Ekkehard
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

Neuntes Kapitel
Burkhard, der Klosterschüler

Rudimann , der Kellermeister, war kein falscher Rechner .
Line Rolle Pergament in einem Lachsrachen muß Neugier er¬
regen . Während Herr Spazzo den Reichenauer Klosterwein ge¬
trunken, war seine Gebieterin mit Praxedis im stillen Kabinett
an Entzifferung der Gunzoschen Schrift gesessen; die Schülerin¬
nen Ekkehards hatten des Lateimschen genug gelernt, um die
Hauptsachen zu verstehen ; was grammatisch unklar blieb , er¬
rieten sie , was nicht zu erraten war, setzten sie nach eigenem
Gutdünken zusammen.

Praxedis war empört. Ist denn die Nation der Gelehrten
überall wie in Byzanzium? sprach sie. Erst die Mücke zum Ele¬
fanten gemacht und dann einen Feldzug gegen das selbstgeschaf-
fene Ungetüm begonnen! Das Reichenauer Geschenk schmeckt
essigsauer . — Sie verzog den lieblichen Mund wie damals, da
sie Wiborads Holzäpfel kosten mußte.

Frau Hadwig war sonderbar bewegt . Ein unheimlich Ge¬
fühl sagte ihr , daß in Gunzos Blättern ein Geist sein Wesen
treibe, der nicht vom Guten, aber sie gönnte Ekkehard die De¬
mütigung .

Ich glaube, er hat die Zurechtweisung verdient, sprach sie .
Da sprang Praxedis auf. Unser braver Lehrer verdient

manche Zurechtweisung, rief sie, aber das sollte unsere Sache
sein. Wenn wir ihm seine blöde Schwerfälligkeit wegschulmei -
stern, tun wir an gutes Werk . Aber wenn einer mit dem Bal¬
ken im Auge dem andern den Splitter vorwirft, das ist zu arg.
Die bösen Mönche haben das nur angebracht, um ihn anzu¬
schwärzen . Darf ich

's zum Fenster hinauswerßen, gnädige
Herrin ?

Wir haben Euch weder um Ekkehards Erziehung noch um
Werfung eines Gastgeschenks zum Fenster hinaus ersucht, sprach
die Herzogin bitter . Praxedis schwieg.

Die Herzogin konnte sich von der eleganten Schmähschrift
lange nicht trennen . Ihre Gedanken waren dem bionden
Mönch nicht mehr zugewendet wie damals , als er sie über den
Hof deS heimischen Klosters trug . Im Augenblick überschweng¬
lichen Gefühls nicht verstanden werden, ist gleich der Ver-

schmähung, der Stachel weicht nicht wieder. Wenn sie ihn jetzt
erschaute , pochte das Herz nicht «n höherem Schlag ; oft war 's
Mitleid, was ihre Blicke ihm noch zuführte, 'aber nicht jer^es
süße Mitleid , aus dem die Liebe aufsprießt wie aus kühlem
Grunde die Lilie — es barg einen bösen Keim von Gering¬
schätzung in sich.

Durch Gunzos Schmähschrift ward auch das Wissen , das die
Frauen seither hoch an ihm gehalten, in Staub gezogen , was
blieb noch Gutes ? Das stille Weben und Träumen seiner Seele
verstand die Herzogin nicht, zarte Scheu ist in anderer Augen
Torheit. Daß er in der Frühe ausgegangen, das hohe Lied zu
lesen , war zu spät ; er hätte das im vorigen Herbst tun sollen . .

Der Abend dunkelte.
Ist Ekkehard heimgekehrt ? fragte die Herzogin.
Nein, sprach Praxedis , Herr Spazzo auch nicht.
Dann nimm den Leuchter , befahl Frau Hadwig, und trage

die Pergamentblätter auf Ekkehards Turmstube . Er darf nicht
ununterrichtet bleiben von seiner Mitbrüder Werken.

Die Griechin gehorchte, aber unfroh. In der Turmstube
droben war schwüle Hitze. Ungeordnet lagen Bücher und Ge¬
rätschaften umher. Auf dem Eichentisch war das Evangelium
des Matthäus aufgeschlagen: „Am Geburtsfest des Herodes aber
tanzte der Herodias Tochter vor der Gesellschaft , und sie gefiel
dem Herodes, daß er ihr mit einem Eidschwur verhieß zu geben ,
um was sie bitten wollte , und sie sprach : Gib mir auf einer
Schüssel den Kopf Johannes des Täufers ! . . . .*

• Die priesterliche Stola , Ekkehards Weihnachtsgeschenk von
der Herzogin, lag daneben, die goldgewirkten Fransen hingen
über das Fläschlein mit Jordanwasser , das ihm der alte Thieto
einst mitgegeben.

Da schob Praxedis alle? zurück und legte Gunzos Epistel
auf den Tisch ; es tat ihr leid , wie sie alles geordnet. Beim
Fortgehen wandte sie sich, tat das Fenster auf, riß ein Zwerg¬
lein von dem üpprg am Turm sich emporschlingenden Efeugeranl
und warf 's drüber hin.

Ekkehard war spät heimgekommen . Er hatte den Wunden
Cappan gepflegt ; noch größer^ Arbeit war es ihm , deS Hunnen
langes Ehegemal zu trösten. Nachdem das erste Wehgeheul ver¬
stummt und ihre Tränen getrocknet, war bis nach Sonnenunter¬
gang ihre Rede nur ein einziger großer Fluch auf den Kloster¬
meier, und wenn sie ehren starken Arm gen Himmel hob und
von Augauskratzen und Bilsenkraut in die Ohren gießen und
Zähneeinschlagen sprach, und ihre braunen Zöpfe wildbedrohlich
im Winde flatterten , so bedurfte es eindringlichen Zuspruchs,
sie zu beruhigen. Doch war 's gelungen.

In der Stille der Nacht las Ekkehard die Blätter , die ihm
die Griechin in seine Stube gelegt. Seine Hand spielte mit
einer wilden Rose , die er heimgehend im Tannenwald gepflückt,
während sein Auge die geharnischten Angriffe des welschen Ge¬
lehrten aufnahm .

Woher mag es kommen , dachte er und sog den Duft der
Blume ein, daß so vieles der Tinte Entsprossenes seinen Ur.
sprung nicht vertziugnen kann ? Alle Tinte kommt vom Gall¬
apfel und aller Gallapfel vom bösen Wespenstich . . . >

Mit heiterem Antlitz legte er schließlich die gelben Perga -
mentblätter weg . Eine gute Arbeit — eine recht fleißige gut«
Arbeit — o , der Wiedehopf ist auch eine wichtige Person unter
dem fliegenden Getier ! Aber die Nachtigall hat kein Ohr für.
seinen Gesang , . . Er schsief ausgezeichnet gut nach seiner
Lesung. „

Wie er des andern Morgens von der Burgkapelle zuruck-
schritt über den Hof, traf er auf Praxedis .

Wie grhts Euch, Hunnentäufer ? sprach sie leicht, ich bin
ernstlich um Euch besorgt. Es hat mir geträumt, ein großer
brauner Meerkrebs sei den Rhein herauf geschwommen und
aus dem Rhein in den Bodensee , und vom Bodensee sei er auf
unsere Burg gekrochen und hätt ' schneidige Scheren und hätt'

Euch drein geklemmt und scharf ins Fleisch geschnitten . Der
Seekrebs heißt Gunzo. Habt Ihr noch viel so gute Freunde ?

Ekkehard lächelte .
Ich mißfalle manchem Mann , der mir auch nicht gefallen

kapn, sprach er. Wer an rußige Kessel anstößt, kann leichtlich
schwarz werden.

Scheint Euch aber ganz gleichgültig zu sein sprach Pra¬
xedis. Ihr solltet Euch schon heut auf eine Antwort besinnen-
Siedet den Krebs rot ab, dann beißt er nimmer.

Die Antwort, erwiderte Ekkehard , hat ein anderer für mich
gegeben . Wer zu seinem Bruder spricht : Rakka ! wird des hohen
Rateh schuldig sein , und wer sagt : du Narr ! wird des höllischen
Feuers schuldig sein.

Ihr seid recht fromm und mild, sagte Praxedis , aber sehet
zu, wie weit Ihr damit kommt in der Welt. Wer sich seiner
Haut nicht wehret, deui wird sie abgezogen . Auch den schlechten
Feind sollt Ihr nicht gering anschlagen : Sieben Wespen zusam¬
men stechen ein Roß tot.

Die Griechin hatte recht . Stumme Verachtung unwürdigen
Angreifers gilt allzuleicht für Schwäche. Aber es war Ekke¬
hards Natur so.

(Fortsetzung folgt.)
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nicht gehört worden sind , ließ die Gcnernidirektion Karlsruhe
zwei Sachverständigenurteile einholen sein württembergischerund ein badischer Betriebsbeamter ), die beide übereinstimmend
seststellten , daß das Projekt nicht nur unwirtschaftlich, sondern
auch unpraktisch ist, weil eine Trennung der Fahrdienstleitungin einem mittleren Bahnhof durchaus zwecklos ist. Der wert¬
volle Apparat für das Stellwerk III ist dadurch überflüssig ge¬worden, und an anderer Stelle nicht leicht zn verwenden. Der
Apparat für das Stellwerk II mutz umgebaut und autzerdem
müssen die zahlreichen Kabelleitungen für Stellwerk III wieder
herausgerissen werden. Die Höhe des Schadens wird von Sach¬
verständigen auf mindestens 200 000 ./# geschätzt. Es ist selbst-
verständlich , dah durch dieses Vorkomninis die Fertigstellung des
Bahnhofumbaues um weitere Monate verschleppt worden ist.

Auf dem Bahnhof Basel wurde von der Firma M . Stroh -
mayer in Kreuzlingen (Schweiz ) für das Fernheizwerk ein
Unterwmdgeblase geliefert, dem bei der Inbetriebsetzung alle
möglichen Mängel anhafteten Obwohl das Personal wiederholt
auf Abänderung drängte , versäumte die Eisenbahnverwaltung ,die Firma zu diesen Nacharbeiten heranzuziehen und liefe sie nachder Abnahme durch eigene Beamte und Arbeiter ausführen .Manchem ist vielleicht auch erinnerlich, datz im neu erbauten
Bahnhof Bruchsal der Abort fehlt. Derselbe war auf dem Bahn¬
hofsvorplatz »als Zierde" aufgestellt. Diese Zierde, die nicht
billig war , wurde entfernt , das Fundament zugeworfen, und ein
Konferenzzimmer im damaligen Betricbsinspcktionsgebüude zumAbort umgebaut .

Es lietzen sich noch zahlreiche Beispiele anführen .

Mus der porteL
Eine einige sozialistische Internationale ?

Der Vorstand der sozialistischen Arbeits -
gemeinschaft (^ ^ -Internationale ) , der gegenwärtigin Frankfurt a. M . Beratungen abhält , hat auch die
Frage einer allgemeinen internationalen
Sozialistenkonferenz beraten und dazu folgende
Resolution gefaßt:

„Das Bureau der I . A. S . P . ist bereit , in seinen späteren
Beratungen die Frage der Einberufung einer a l l g e m e i n en
Konferenz , wie sie in der Resolution der französischen
sozialistischen Partei vorgeschagen wird, zu prüfen , um das
in dieser Resolution angestrcbte Ziel einer Aktionsgemein¬
schaft des gesamten Weltproletariats zu verwirk¬
lichen . Die Möglichkeit einer derartigen allgemeinen Konferenzwird sich aus den zwingenden Notwendigkeiten des sich immer
mehr verschärfenden Klaflenkamvfes ergeben. Für den Augen¬
blick erscheint als nächster Schritt internationaler solidari¬
scher Aktion der Vorschlag der französischen sozialistischen Par¬
tei, die Einberufung einer Konferenz der proletarischen Parteien
jener Länder , die durch die Friedensdiktate von Ver¬
sailles und St . Germain direkt betroffen sind , als durch¬
aus zweckmäßig . Nachdem in den Verhandlungen der französi¬
schen sozialistischen Partei mit der sozialistischen Partei Italiens
letztere ihre Bereitwilligkeit erklärt hat, an einer solchen Konfe¬
renz trilzunehmen , beauftragt das Bureau der JASP . die Un¬
abhängige Arbeiterpartei Englands und die französische sozia¬
listische Partei mit der englischen Labour Party (Arbeiter-Par¬
tei) wegen einer solchen Konferenz in Verbindung zu treten .
Das Bureau JASP . stimmt dem Wunsche der französischen
sozialistischen Partei bei , diese Konferenz, wenn irgend möglich,in Paris stattfinden zu lasten. Als Hauptgegenstand der Bera¬
tungen dieser Konferenz wird vorgeschlagen :

„Die ökonomische Lage Europas mit besonderer Berücksich¬
tigung des Problems der Reparationen ".

Um die Beratungen der Konferenz fruchtbar zu gestalten,
soll an alle einzuladenden Parteien zunächst die Aufforderung
gerichtet werden, auf Grund der ökonomischen Lage ihres Lan¬
des ihre Vorschläge zu formulieren . Die Länder, deren Par¬
teien vor allem einzuladen wären , sind : England , Frankreich,
Italien , Belgien, Deutschland, Deutsch -Oesterreich , Tschecho -
Slowakei, Holland und die Schweiz .

Wenn die sozialistischen Parteien und Richtungen aller
Länder endlich wieder einander näher gebracht werden
könnten, so wäre das im höchsten Maße begrüßenswert.
Aber derweil glauben wir noch nicht an die Möglichkeit
der Erfüllung . Es sind — leider — noch enorme Schwie¬
rigkeiten zu überwinden, große Vorurteile zu beseitigen und
Illusionen zu zerstören , ehe wieder ein gemeinsames Ar¬
beiten der Sozialisten aller Länder zustande kommen kann .

Soziale Rundschau
Die Notlage der verheirateten Privatangestellten

Ein Privatangestellter schreibt uns : Während die meisten
Gehaltstarife Familien - und Kinderzulagen vorsehen , ist dies
bei dem Tarif des Karlsruher Handelskammerbezirks, der auch
kür Bruchsal mit 5 Prozent Abzug vom Grundgehalt Gültig -
keit hat, nicht der Fall . So werden z. B . in Ludwigshafen
Verheiratetenzulagen von 175—220 <M und Kinderzulagen von
6<>— 150 M für jedes Kind bezahlt. In Mannheim liegen die
Tinge ähnlich . Am krassesten tritt der Unterschied in dem Ein¬
kommen zwischen den verheirateten Städtischen- oder Staats¬
beamten und den verheirateten Privatangestellten hervor. Die
neue Besoldungsordnung der Beamten sieht folgende monatlichen
Kinderzulagen vor : 180 *# für jedes Kind im Alter bis zu 6
Jahren , 240 M bis zu 14 I ihren und 300 Ji bis zu 21 Jahren .

Weiterhin wäre noch zu berücksichtigen, daß der Beamte
pensionsberechtigt ist. Diese Vergünstigung fällt bei dem Pri¬
vatangestellten fort . Ihm werden jeden .Monat die Beiträge
für die Angestelltenversicherung, die er meistens freiwillig wei¬
ter bezahlt, abgezogen . Er bekommt dann auch im Alter eine
»Pension " , deren Hohe aber im Vergleich zu den Beamten¬
pensionen sehr gering ist. Wenn bei den demnächst stattfindenden
Tarifverhandlungen in Karlsruhe die Notlage der verheirateten
Angestellten etwas mehr berücksichtigt würde, so möge der Zweck
dieser Zeilen erfüllt sein.

Dadiscde Politik
DaS Gesetz zur Anssührnng des Wohnnngs-

abgabegcsenes
Die Minist erieir der Finanzen und des In¬

nern , sowie das Arbeitsministerium veröffent¬
lichen in der soeben erschienenen Nr . 77 des Bad . Gesetzes¬
und Verordnungsblattes die Verordnung über den
Vollzug des Reichsgesetzes zur Ausführung des Woh¬
nungsabgabegesetzes , das der Förderung des
Wohnungsbaues dienen soll. In der Verordnung wird
bestimmt , daß jede Gemeinde alsbald eine Steuer -
l i st e nach dem Stand vom 1 . Oktober 1921 aufzustellen
hat, die alle in ihrem Bereich gelegenen , vor dem 1 . Juli
1918 fertiggestellten Gebäude, die abgabepflichtigen Steuer -
werte derselben und die zur Zahlung der Abgabe verpflich¬
teten Personen / enthält . Die Grundlage für die Steuer¬
liste bilden das Feuerversicherungsbuchund die für die Be¬
steuerung des Grundvermögens geführten Gebäudesteuer¬
zettel . Nicht aufzunehmen sind die nach dem 30 . Juli 1918
fertiggestellten Gebäude. Die Steuerliste ist nach der ersten

M die Parteimitglieder und Momirmen des
„Uolksfreund“

Mit dem 1 . Januar 1922 muß leider eine Erhöhung sowohl
des Parteibeitrages wie auch des Bezugspreises für den „Bolks -
freund" eintreten .

Die unumgängliche Notwendigkeit dieser Erhöhungen ist von
den Vertretern der Parteiorganisationen in Mittelbaden, die am
vergangenen Sonntag in Karlsruhe versammelt waren, klar er¬
kannt worden. Gegen nur zwei Stimmen wurde von den 104
Vertretern der Organisationen beschlossen , ab 1. Januar den
Parteibritrag für männliche Mitglieder auf eine Mark pro
Woche, für weibliche Mitglieder auf 60 Pfennig zu erhöhen . Es
war dabei bemerkenswert, datz im Aufträge seiner Parteigenos¬
sen ein Vertreter eines Landortes den Parteibeitrag sogar aus
1,50 Mark erhöht wissen wollte .

Dieser Vorschlag fand nur deshalb nicht die Zustimmung
der Versammlung , weil »n dieser, für die werktätigen Massen so
ungemein schweren Zeit , den Parteimitgliedern auch nicht ein
Pfennig mehr an Opfern zugemutet werden darf, als unum-
günglich geboten ist zur Führung der politischen Kämpfe .

Die wei ^ re Beibehaltung der bisherigen Parteibeiträge
würde die So ialdemokratie einfach zur Untätigkeit verdammen.

War fragen : kann es einen Sozialdemokraten geben , der
wünschte oder gar durch Verweigerung der unbedingt notwen¬
digen größeren Mittel eS herbeiführen wollte , daß die Sozial¬
demokratie an ^mpfkraft cinbützt ?

Diese Fraae stellen , heitzt sie verneinen.
Wer da * a- » * teileben durch ganz Deutschland zu beobach¬

ten in der Lage wird mit großer Genugtuung feststellen kön¬
nen, daß der Opfermut wie der Kampfeswillen unsrer Genossen
in stetem Wachsen begriffen »st . Wir in Mittclbaden sind mit
die Letzten, die zur Beitragserhöhung geschritten sind ; andere
Partcibezirke in Deutschland haben z. T . schon vor Monaten die
Beiträge erhöht , vielfach über das hinaus , was am Sonntag für
Mittclbaden beschlossen worden ist .

Und es ist sehr erfreulich, konstatieren zu können , datz das
wohl überall geschehen ist, ohne nennenswerten Widerspruch zu
finden . Sowohl die armen Weber im sächsischen Erzgebirge,
wie ihre nicht minder armen Leidensgenosscn im Eulengcblrge,
die Bergarbeiter »m Ruhrgebiet wie die Proletarier an der
Wafferkante, die in Raffau wie die in Ostelbien , sie alle waren
mit der Verstärkung des Kampfonds einverstanden, weil sie wohl
sehen und wissen , datz das gebieterisch notwendig ist.

Aus alle » Bezirken, die schon viel früher als wir '
an die

Beitragserhöhung herangegangen sind, kann übereinstimmenv
berichtet werden, datz trotz Erhöhung die Mitgliederzahl gewach¬
sen ist. Durch die größeren Mittel konnte auch eine höhere
Werbetätigkeit entfaltet werden.

Wir glauben daher nicht, daß die Sozialdemokraten in Mit¬
telbaden hinter ihren Gsinnungs - und Klaffengenoflen in allen
anderen deutsche» Gauen zurückstehen werden und zurückstehen
wollen .

Aus allen mittelbadischen Parteiorganisationen kommt der
dringende Wunsch nach erhöhter Aktivität, nach vermehrter Bil -
dungsarbcit . Sehr schön und sehr gut. Aber alle Veranstaltun¬
gen erfordern heute ganz andere Ausgaben als noch vor weni¬
gen Monaten . Das wißen wohl die Genoflen, und/wenn sie es
nicht aus den Parteiveranstaltungen wißen sollten , dann doch
aus den zahllosen Bergnügungsvereinen , denen auch Sozial¬
demokraten zu Tausenden als Mitglieder angehören.

Wer die Aufklärungs - und Bildungsarbeit unter den Klas-
sengenoßcn will , wer von der Notwendigkeit des proletarischen
Kampfes und der Fortentwicklung der revolutionären Errungen¬
schaften überzeugt ist, der muß auch finanziell dazu beitragen.

datz seine Wünsche und Forderungen von der Partei in die Ta»
umgesetzt werden können.

Wer anders handelt, gleicht dem Deserteur vor dem Feinde.
Datz mit der Erhöhung des Parteibeitrages gleiö̂ eitig eine

abermalige Erhöhung des Bezugspreises für den „Bolksfreund -
eintreten muh, ist schmerzlich, aber nicht zu vermeiden. Könnt «;
das vermieden werden, niemand könnte darüber erfreuter sein,
als wir.

An der gesamten deutschen Preße rächt sich jetzt, was hin¬
sichtlich der '

Gestaltung der Äbonnementspre»se im Frieden und
von jeher gesündigt worden ist. Unter dem verrückten bürger¬
lichen Zeitungs -Konkurrenzkampfe, der durch die Jnseratenplan -
tagen der Generalanzeigerpresse bis zur vollendeten Schmutz¬
konkurrenz getrieben worden ist, sind die Abonnementspreise so
niedrig gehalten worden, datz auch diese beschämend niedrigen
Preise zur Herabsetzung 1>es Ansehens der deutschen Preße bei¬
getragen haben . Was man eben täglich für ein paar lumpige
Pfennige ins Haus getragen bekam, achtete man nicht sonderlich.
Jetzt mutz in beinahe wilden Sprüngen nachgeholt werden , was
früher versäumt und verschuldet worden »st.

Würden die Bezieher der Arbeiterpreffe angesichts der aber¬
maligen Bezugspreiscrhöhung dem eigenen Blatte untreu wer¬
den , wäre der Zusammenbruch der meisten Arbeiterblätter die
unausbleibliche Folge.

Und die bürgerliche Preße wird von sich kaum etwas an¬
deres sagen können.

Im übrigen : warum unterstützen die Parteigenossen
allerorts nicht die Druckerei des eigenen Parteibetriebs derart,
mit Druckaufträgen, wie es möglich, nützlich und notwendig ist ?
Was könnte allein auf diesem Gebiete zur finanziellen Hebung
des Parteiorgans geleistet werden !

Und warum lassen es sich die sozialdemokratischen Arbeiter
ruhig gefallen, datz all tue zahllosen Bergnügungsvereine, zu
denen sie oftmals die Mehrheit der Mitglieder stellen , nicht im
„Bolksfreund" inserieren ? Das gleiche gilt auch für Gewerk¬
schaftsorganisationen, Konsumvereine usw . Zu Hunderten und
Aberhunderten von Wirten tragen auch Sozialdemokraten ihr
Geld, ebenso zu einer noch größeren Anzahl von Geschäftsleuten .
Warum veranlassen unsere Gesinnungsgenossen nicht, diese,
Geschäftsleute, die der Arbeiterkundschaft zum guten Teil ihre
behagliche Existenz verdanken, daß Veranstaltungen und Waren
auch im „Bolksfreund" angezeigt werden?

Wenn die sozialdemokratisch gesinnten Arbeiter nur wollen,
so ist eS sehr leicht, hier recht schnell Remedur zu schaffen.

Von der bürgerlichen Preße , besonders von der General¬
anzeigerpresse, können und sollten unsere Genossen lernen, wie
man dort den propagandistischen und finanziellen Wert eines
reichhaltigen Inseratenteils genau einzuschätzen weitz.

Wir haben ganz offen gesprochen , sowohl über die drohende
Gefahr wie über die Pflichten, die zu erfüllen sind und auch

' über die Erfolge, die die Genossen mit Leichtigkeit erzielen kön¬
nen, wenn - wenn sie nur wollen» j

Mögen die Genossen uns hören und mögen sie dann auch
handeln ! ,

Steht fest in der Treue zur Partei ! Wehe der Arbeiter»
schaft, wenn ^hr die politische Organisation geschwächt oder gat
zerbrochen werden würde.

Werbet für das Arbeiterblatt , das ist in Mittelbaden der

„Vslksfrenud "
- -

Aufstellung eine Woche zur Einsicht der Beteiligten öffent¬
lich aufzulegen. lieber Einsprachen entscheidet der Ge¬
meinderat . Tie Gemeinden haben, dem Bezirksamt " llsähr-
lich auf 1 . Januar den Gesamtbetrag der wohnn nbe-
pslichtigen Steuerwerke anzuzeigen.

Die A eiterpensioiiiire
Sowohl im vorigen Landtag wie in der kurzen Ta , ung des

jetzigen Landtags brachte die sozialdemokratische Fraktion die
derzeitige schlimme materielle Lage der sogen . Arbeiterpensionäre
zur Sprache. Sowohl in der Haushaltungskommission wie im
Plenum wiesen insbesondere die Genossen Harter , Mar um
und W e i tz m a n n auf diese der Hilfe so dringend bedürftigen
Staatspensionäre hin und forderten , rasche Beseitigung der vor¬
handenen Not. Man dürfe sie in ihren Gesamtbezügen nicht
schlechter stellen wie die Staatsbeamten .

Diese ständigen Bemühungen der sozialdemokratischen Abge¬
ordneten waren nicht umsonst. Bereits im Haushaltungsaus¬
schutz erklärte Finanzminister Köhler seine Bereitwilligkeit, sich
in Berlin für die Arbeiterpensionäre zu verwenden, da ja die
Frage eine Rcichssache ist und die badische Zuständigkeit für fast
alle Arbeiterpensionäre fehlt. Nunmehr teilt die „Karlsruher
Zeitung " mit , datz es diesen monatelangen Bemühungen des
badischen Finanzministeriums gelungen ist, ein Einverständnis
des Reichsverkehrsministers mit dem Reichsfinanzminister dahin
zu erzielen, datz die den badischen invalidisierten Eisenbahnar¬
beitern, sowie deren Hinterbliebenen aus Reichs - und Staats¬
mitteln gezahlten Beihilfen in dem Umfange weitergewährt wer¬
den können, wie sie beim Uebergang der badischen Staatseisen¬
bahnen auf das Reich am 31 . März 1920 gezahlt worden sind ,
auf diese Bezüge die den Beteiligten nach dem Stand vom
1 . April 1920 zu gewährenden Bezüge, die sich bei Anwendung
der für die Altersrentner des Reiches bestehenden Bestimmungen
ergeben, angerechnet werden.

Gleichwohl ist die Lage der Eisenbahnpensionäre doch etwas
gebessert , und das ist in hohem Matze zu begrüßen. Wenn das
bevorstehende Reichspensionsgesetz für die Beamten im Reichs¬
tage unv später im badischen Landtage verabschiedet wird, mutz
man in diesen beiden parlamentarischen Körperschaftenwiederum
an die Arbeiterpensionäre erinnern .

Beamtenwünsche
Ein Beamter schreibt unS : Wenn zu dem Thema Be¬

amtenelend bisher auch reichlich genug gesprochen und geschrie¬
ben wurde, so ist es dennoch nötig, auf einen Umstand binzu-
neisen , der vielfach an der leider immer mehr zur Tatsache ge¬wordenen Verelendung des Beamtentums Mitschuld hat. Die
Zeit von der Bewilligung von Teuerungszulagen und sonstigen
Nachzahlungen bis zur tatsächlichen Auszahlung der Guthabender Beamtenschaft ist in der Regel eine viel zu lange und es
wird dadurch eie Teuerung , die die eigentliche Veranlassung
hierzu war . immer wieder von einer neuen Teuerungswelle
überholt . Tie ursprüngliche Kalkulation des Beamten für sel -
neu Haushalt ist sodann nicht mehr maßgebend, weil er inzwi¬

schen bereite in ein iieues Beoürfnisstadium hineingeraten ist ;
der Bedarf selbst ist ein größerer und der Aufwand zufolge
Preissteigerung ein höherer geworden ; Schäden, die vielleicht
früher beim Vorhandensein der nötigen Barmittel im Repara-
iurwege leicht zu beheben ' oder mindestens aufzuhalten gewe¬
sen wären , erfordern dabei größere Aufwendungen oder machen
Neuanschaffungen nötig. Mit einem Worte gesagt , der Be¬
amte ist nicht in der Lage, richtig wirtschaften zu können , weil
ihm die Mittel zur rechten Zeit fehlen.

Die Bestrebungen der Regierung , durch möglichst rasche
Auszahlung der Not zu steuern , ermangeln einer gewissen Groß¬
zügigkeit ; das herrschende System der Vorschubwirtschaft
macht sich nicht nur fü» den einzelnen Beamten , sondern -ebenso
auch für die Stellen und Kassen , welche sich mit diesen Geschäf¬
ten zu befassen haben,, nachteilig fühlbar , ganz abgesehen von
der Stückarbeit, die lediglich damit erreicht wird. Für den Be¬
amten , der durch das Vorschußveriahren außerstande ist, be¬
stimmt disponieren zu können, weil die ihm zur Verfügung ge¬
stellten Mittel unzureichend sind und er die Banlance von
früher her bereits verloren hat, wird der Zweck ebensowenig
erreicht, wie für die Behörden und Kassen , für welche diese
außerordentliche Arbeitsleistung nur eine unnötige Doppelar¬
beit darstellt . Wenn schon der Vorschutzwirtschaft aus diesen
Gründen das Wort nicht zu reden ist , so müßte aber im Falle
deren Anwendung zum mindesten ein Schlüssel gefunden
werden, an dessen Hand eine einigermaßen befriedigende Lö¬
sung für den Beamten sowie für die betr. Behörden denkbar
und möglich ist und dies wäre vielleicht zu erreichen, wenn dem
Beamten «in weitaus höherer Prozentsatz seines Guthabens,
womit er etwas anfangen kann, zukäme und wenn gleichzeitig
bei zweckmäßiger Aufrundung zur Berechnung uiid Auszahlung
den Behörden das Geschäft erleichtert würde.

Bei dem bisherigen Verfahren aber wird jetzt der Beamte
in gewohnter Weise veranlaßt sein , in >den letzten Tagen vor
Weihnachten seinen Bedarf von den lätigst ausgesuchten Rest¬
beständen von Waren bei entsprechend höheren Preisen zu
decken und nachher bei leeren Taschen sein altes Lamento wie¬
der von neuem anschlagen müssen . Bei Brüchigkeit eines Klei¬
dungsstückes kann eine brüchige Stelle gestopft werden, wenn
der Schaden aber größer geworden, bedarf es eines Flecks;
ebenso kann auch die Beamtenhose leider nur einmal mit Erfolg
gewendet werden und eine spätere Neuanschaffung erfordert
den vollen Anschaffungspreis, wobei auch der Geschäftsmann
sich auf eine Vorschußzahlung heute nicht mehr einlätzt.

Es ist nicht zu verkennen, daß hier mehr Großzügigkeit am
Platze ist und alle kleinlichen und umständlichen Maßnahmen
den eigentlichen Zweck verfehlen und nur dazu geeignet sind,
den Beamten noch tiefer in das Elend herabzudrücken . Es ist
daher notwendig, solche Mißstände offen zur Sprache zu bringen,
zumal die neuerdings nach Besoldungsgruppen mathematisch
herausgerechneten Vorschubposten dazu auffordern und auch
heute noch eine rechtzeitige Gehaltsvorausbezahlung
ohne Schwierigkeiten für die Behörden durchführbar und wohl
der einfachste Weg ist und bleibt, sofern nicht einer Beam ,
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t e n b a n k , welche in Anlehnung an die Regierung dem einzel¬nen Beamten in solchen Fällen entsprechenden Kredit einzurau -
men hätte und zur sofortigen Zahlung instandzusetzen wäre,der Vorzug zu geben wäre.

Zur Papierversorgung der Zeitungen . In der »Karlsruher
Zeitung wird amtlich mitgeteilt : Im Ministerium des Innernwurden am Dienstag mit den Vertretern der badischen ZeitungS-
papierfabzsiken und dem Verein südwcstdeutscher Zeitungsverlegerdie notwendigen Maßnahmen zur Behebung der gegenwärtigen
außerordentlichen Zeitungspapiernot besprochen . Diese Bespre¬
chung führte zu dem Ergebnis , daß das Weitererscheinen der Zei¬
tungen vorläufig gesichert ist. Gleichwohl muh äußerste Spar¬
samkeit an Druckpapier angewandt werden, um Störungen in
dem Erscheinen der Zeitungen zu vermeiden.

Bo« AOoi Mischer MtschaslWlMft
Das Programm des „Badenwerks "

Es war zu Beginn des Jahrhunderts . Eine Epoche end¬
losen Aufschwungs schien vor uns zu liegen. Da gab unser
verstorbener Abgeordneter Genosse Wilhelm Kolb in der
Landtagssitzung vom 5. März 1906 folgende , seiner wirtschaft¬
lichen Einsicht und seiner weitschauenden politischen Perspektive
zum höchsten Ruhm gereichende Erklärung ab : „ Ich bin der
Auffassung, daß die kleinliche engherzige Art, wie über Finanz¬
politik gesprochen wird, auch daran schuld ist, daß wir große,
gewaltige Kulturaufgaben , die wir heute lösen sollten , und die,
wenn sie nicht gelöst werden, uns immensen Schaden zufügen,
nicht in Angriff nehmen. Ich erinnere an die Ausnützung der
.Rheinwaflerkräfte" : das wäre eine Aufgabe, die der Staat
»nbedingt hätte in Angriff nehmen müssen . Statt besten Wer¬
ren die Kräfte verschleudert."

Diese bedeutsame sozialistische Erklärung muß man sich
,urückrufen, um das Werk zu würdigen, das Volksvertretung
nnd Regierung der badischen Republik unter der Initiative des
strbeitsministers Dr . E n g I e r mit der Landeselektrizitäts -
lersorgung, dem „Badenwerk", letzten Sommer unter schwie¬
rigsten Verhältnissen in Angriff nahm, nachdem das alte Regime
die Zeit der günstigen und billigen Gelegenheit verpaßt hatte.
Os soll deshalb in Verbindung mit der in der letzten Land¬
tagssitzung einstimmig erfolgten Genehmigung, das Grund¬
kapital des Badenwerks von 30 Millionen auf 100 Millionen
Mark zu erhöhen , wobei diese neuen Aktien gleich den alten in
Besitz des Landes bleiben und ferner die Bürgschaft des Staates
zwecks weiteren Ausbaues der Elektrizitätsversorgung für weiter
aufzunehmende Darlehen bis zum Betrage von 1600 Millionen
Mark zu erheben, an Hand der Gesetzesbegründung ein kurzer
Umriß der derzeitigen Situation des wirtschaftlichen Riesen¬
unternehmens gegeben werden.

Durch das Gesetz über die Landeselektrizitätsversorgungvom 1. Juli 1921 ist das Staatsministerium ermächtigt worden,
a ) hie Gründung einer Aktiengesellschaft , welche die Versor¬

gung des Landes mit elektrischer Arbeit übernehmen und
mit einem Grundkapital von zunächst 30 000 000 Mark
ausgestattet werden soll, durchzuführen;t>) für die von der Aktiengesellschaft aufzunehmenden Dar¬
lehen bis zum Betrag von 500 000 000 Mark nebst Zinsen
die Bürgschaft des Staates zu übernehmen.

Das hiernach verfügbare Kapital von zusammen 530 000 000
Mark sollte zur Deckung der in der nachfolgenden Tabelle auf¬
geführten Aufwendungen in den nächsten sechs Jahren ver¬
wendet werden und zwar in den unter nachfolgendem Buch¬
stabe a bezeichneten Einzelbeträgen .

Infolge der weiteren Geldentwertung im Laufe der letztenMonate reichen diese Beträge weder für die Bauarbeiten , noch
für die Beteiligung an anderen Werken , die ebenfalls mit
höheren Kapitalien werden arbeiten müssen , nicht mehr aus .
Es wird angenommen, daß der Geldbedarf nunmehr die nach¬
folgenden unter Buchstabe b der Tabelle genannten Beträge
erreichen dürfte, ohne daß jedoch für die Richtigkeit dieser Zif¬
fern bei den unsicheren wirtschaftlichen Verhältnissen eine Ge¬
währ übernommen werden könnte .

Wie der KW-Pmich da «ar
Ein Schulaufsatz von Michels Jüngsten . (Frei nach Ludcndoiff.)

Es war ein Märztag . Ter Morgen an diesem Märztog
war aber kalt . So kalt , daß der große Ludendorff , n seinem
Best eine Gänsehaut bekam und aufstchen mußte . Und well
es so schönes Wetter war, ging er spazieren. Und wie er so zu -
fällig in die Gegend von? Brandenburger Tor kam , kamen da
von Döberitz her eine ganze Men , Soldaten . Und Herr Lu¬
dendorff sagte ganz erstaunt zu sich selber : „Ei, kucke da, die
viel'e Soltow nl ! '

Die Offiziere von den Soldaten aber hatte Herr Ludcn-
»Lorff früher einmal flüchtig kennen gelernt und freute sich , sie
hier ganz zufällig wiederzusehen.

Und da waren noch ein paar Herren, die zufällig da spa¬
zieren gingen. Die hießen Kapp , Schielen und Jagow . Der
letztere aber wollte man bloß die Neugierigen warnen . Aber
wie sie so beisammen waren , bekamen sie Durst . Und weil
alle Restaurangs noch zu waren , kuckten sie in die Reichskanz¬
lei nein, ob da der Portier vielleicht einen Schnaps hatte. Aber
die waren ganz leer, was ihnen und die Soldaten sehr wun¬
derte . Da sagten sie, denn sie waren ja alle Patrioten :

„Jetzt müssen wir die Verfassung schützen."
Und die meisten setzten sich hm und machten Erlaffe und

fummelten an dem Steuer von die Regierung herum. Bloß
Ludendorff nicht , der ging mit Verbandpäckchen rum und ver¬
hütet Blutvergießen .

Aber als sie ein paar Tage die Verfastung geschützt und
die leere Reichskanzlei vollgemacht hatten, erfuhren sie, daß die
Regierung ja man bloß verreist war und sie auch nicht die rich¬
tige Verfastung hatten.

Und da entschuldigten sie sich und die Soldaten schaffen noch
ein paar Arbeiter tot und dann gingen sie eben alle wieder
zuhause.

Bloß Kapp machte eine Sommerreise nach Schweden . Und
wegen die schlechte Valuta langte sein Geld ' nicht für ein Re-
tourbillet .

Aber Ludendorff und die anderen haben nicht einmal einen
Orden für ihre Vertretung der Regierung bekommen. Das ist
garnicht hübsch von der Republik.

Und jetzt stehen sie sogar vor Gericht, weil sie nicht die rich¬
tige Verfassung beschützt haben. Jeder deutsche Junge betet
aber für ihre Freisprechung.

Und daß Herr Ludendorff doch noch seinen Orden kriegt .

Balitii-Slilgeiiim»!
Seit die Dame Valuta ihre unglückselige Herrschaft über

Ae Verlierer des Krieges angetreten hat, können es die Spaß¬
vögel nicht lasten, sie mit allerhand Scherzen zu necken. Gar
fröhlich hören sich diese Valutawitze an, und je trübseliger die
wirtschaftlichen Tatsachen sind, die ihnen zu Grunde liegen,
desto höher ist (das ist eben das Wesen des Galgenhumors ) ihr
Reiz. In aller Erinnerung ist noch die Geschichte des Wieners,
der kurz vor Ausbruch des Krieges in der Schweiz einem Schwei -

Danach sollte der Geldbedarf nach Buchstabe a betragen
bezw . beträgt nach Buchstabe d :
1 . Für den ersten Ausbau des Murgwerks Mill . Mk . Mill. Mk.

und die bis Mai 1921 erstellten und be¬
gonnenen Leitungsnetze nebst Zubehörden 222,5 260

2. Beteiligung an dem Rheinkrastwerk Nie¬
derschwörstadt . 26,0 39

3. Beteiligung am Schluchseewerk . . . . . 51,0 76,5
4. Beteiligung am Großkraftwerk Mannheim. 7,8 10
5. Für den zweiten Ausbau des Murkwerks . 196,0 300
6. Für den weiteren Ausbau des Leitungsnetzes 20,0 30

Zusammen 523,3 715,5
Würde das bisherige Programm beibehalten werden, so

wäre demnach ein Mehrbedarf von rund 190 Millionen Mark
erforderlich . Das Programm mutz jedoch in verschiedenen Punk¬
ten erweitert werden.

Bei Verabschiedung des Gesetzes vom 1 . Juli ds. Js . war
angenommen worden, dab die Hochspannungsleitung zur Ver¬
bindung des Oberrheins mit der Murg in den nächsten sechs
Jahren noch nicht benötigt werde. Mehrere Umstände, nament¬
lich die Absicht, die oberen Stufen des Schluchseewerks beschleu.
nigt auszubauen , machen es notwendig, diese über den Schwarz¬
wald zu führende Leitung alsbald zu erstellen. Der Bau dieser
Leitung erfordert auch eine Verstärkung der bestehenden 100 000
Volt-Leitung zwischen dem Murgwerk und Mannb im und eine
Erweiterung der Stationen Rheinau , Scheibenhardt und Forbach
sowie Errichtung einer neuen Station im Schwarzwald. Vor¬
aussichtlicher Aufwand 180 Millionen Mark.

Der südwestliche Teil de» Landes (südlich von Achern ) ent-
behrt bisher des Anschlustes an das Landesnetz; die Vermeh
rung der Kraftauellen gibt Anlaß , mich diesen Mangel zu be¬
seitigen. Der Bau einer etwa 190 Kilometer langen 50 000-
VolUeitung zur Erschließung dieses Gebiets einschließlich einer
50 000 Voltstation inMittelbaden wird voraussichtlich 109 000 000
Mark kosten. ^ v „

Nach dem bisherigen Programm war vorgesehen , den Bau
und Betrieb des Schluchseewerks einer neu zu gründenden Ge¬
sellschaft . an der sich das Badenwerk mit 51 Prozent des Grund¬
kapitals beteiligen solle, zu überlasten . Nach der obigen Zu¬
sammenstellung des Kapitalbedarfs wären hierzu 51 Prozent
aus 150000 000 — 76 500 000 M erforderlich. Der Einheitlich¬
keit der Leitung und der größeren Bewegungsfreiheit wegen
wäre es jedoch erwünscht, wenn auch der Bau und Betrieb dieses
Werkes, das ein besonders wichtiges Glied der Landeselektrizi-
tätsversoraung werden wird, als eigene Aufgabe des Baden¬
werks, also durch den Staat , behandelt würde. Zum Vollaus¬
bau dieses Werkes werden etwa 650 000 000 M notwendig fern.

Inzwischen haben auch die Entwürfe für weitere Kraft¬
werke am Oberrhein greifbarere Gestalt angenommen. Eine
Beteiligung des Badenwerks könnte sich als erwünscht erweisen.
ES werden fürsoralich 50 000 000 M vorgesehen .

Unter Berücksichtigung dieser Progammerweiterungen würde
sich der Gesamtbedarf an Kapital berechnen auf
1 . nach der Tabelle nach Abstrich von 76 500 000 M

für die Beteiligung am Schluchseewerk . . . . 639 Mill.
2. für eine 100 000 Voltleitung . » . » « » » » 180 »
3. für eine 50 000 Voltleitung . » . » » » » 109 „
4 . für das Schluchseewerk . 660 »
5. für Beteiligung an weiteren Kraftwerken am

Oberrhein . . • • ”9_ Z—
Zusammen : 1628 Mill.

ie zum Teil verbraucht sind , zum Teil in den nächsten sechs
fahren benötigt würden . _ •

Hiervon sind 530 000 000 M gedeckt , nämlich 30 000 000 M
lksienknpital und 500 000 000 M Darlehenskapital . Der Rest
st nun aufgebracht zum Teil durch die Erhöhung des Aktien -
apitals auf 100 000 000 M , zum Teil soll er durch Erhöhung
es Darle6ensknpitals auf 1 600 000 000 M aufgebracht werden.
?as Badenwerk beabsichtigt , zunächst ein weiteres Darlehen in

_ « »Yi- i _ 2 920 *firttthTitt *rti>n mir

den Banken sind im Gange.
Dieses Kapital schon jetzt anfzunehmen , obwohl dem Werk

zurzeit noch ein unverbrauchter Kredit von rund 300 000 000 .«
zur Verfügung steht, empfiehlt stch, weil der Markt zurzeit für
die Unterbringung einer derartigen Anleihe günstig erscheint
und das Badenwerk nur diejenigen Titel des Bauprogramms
wird in Angriff nehmen können, deren Finanzierung vorher zwei -

zer Bürge eine Ohrfeige heruntergehauen hat . Von der Summe ,
die der Attentäter damals als Ausländer bei dem Schwerer
Gericht hatte hinterlegen müssen , bekam er vor kurzem , als der
Prozeß endlich sein Ende gefunden hatte, nach Abzug der
Strafe und aller Kosten noch so viele Franken heraus , daß er
die Vorkrregsohrfeige als das beste Geschäft seines Lebens an -
svrcchen konnte . Neuerdings tischt ein Wiener Montagsblatt
— btc Wiener sind uns ja in Valutadingen stets und in ;eder
Hinsicht vorbildlich — seinen Lesern einige Valutascherze auf,
die im Hinblick auf die letzte große Kursverschlechterung der
Krone und der Mark besonders aktuell sind . In einem Inserat
sucht das Blatt mehrere Teilhaber zum Ankauf eines Eies .
Die Zuschriften für das riskante Projekt werden unter der
Chiffre „Frisch gelegt ist halb gewonnen" an die Expedition
erbeten. Schweizer Einkäufern gibt das Blatt den Rat , in dem
Schieberzug Wien—Zürich einige Dutzend Flaschen Gumpolds-
kirchner zu trinken und die geleerten Flaschen in ihren Hand¬
koffern mitzunehmen. In Zürich bekommen sie dann für jede
Flasche 50 Centimes oder 700 Kronen. Da die Flasche Gum -
poldskirchner in Oesterreich aber nur 500 Kronen kostet, so haben
die glücklichen Reisenden nicht nur Wein umsonst getrunken,
sondern auch noch obendrein an jeder Flasche 200 Kronen ver¬
dient — sicherlich kein schlechtes Valutakunststück . Schließlich
„berichtet " das Blatt noch den folgenden, übrigens gleich dem
vorhergehenden reichlich wirklichkeitsnahen Fall : Bei Sacher
sitzt ein Amerikaner. Er hat ein Glas Grog getrunken und mu
einem Dollar bezahlt. Der Ober hat ihm 2000 Kronen heraus¬
gegeben . Vor dem Fortgehen überlegt es sich der Amerikaner
noch einmal , und bestellt einen Mokka nach . Als er mit 500
Kronen dafür bezahlen will, legt ihm der Ober seinerseits 500
Kronen auf den Tisch. Wie — fragt der Amerikaner — '.ch
habe doch noch den Mokka zu zahlen und Sie geben mir noch
einmal 500 Kronen ? Schon richtig , erwidert der Ober, der
Dollar ist inzwischen wieder um 1000 Kronen gestiegen .

Theater . KW and WWM
Wiedervergeistigung der Berufsbildung . Im Kant «

verein sprach Profestor Dr . H e I l p a ch von der tech¬
nischen Hochschule über die Wiedervergeistigung der Be¬
rufsbildung . Mit den Fortschritten der Technik , der

. Wissen¬
schaften trat sowohl bei den Hand- wie Kopfarbeitern eine Spe¬
zialisierung aller Berufe ein , damit auch ein Nachlassen der
sog. Allgemeinbildung. Alle Versuche , den Menschen der Neu¬
zeit, den Beruf wieder in Zusammenhang mit den Problemen
des Lebens zu bringen , schlugen fehl . Eine neue Bewegung,
die auf die Wiedervergeistigung der Berufe auSgeht, hat nun
in den letzten Jahren Vonseiten der Jugend eingesetzt . Sie will
neue Richtlinien für eine sittliche Grundlage schaffen , und zwar
aus den praktischen Berufserfahrungen heraus . Der Beruf
soll, wie in früheren Zeiten , den ganzen Menschen ausfüllen .
In dem Verlangen , die tastenden Versuche der tätigen Jugend
zu unterstützen, gipfelte die F - derung des Redners , der es
verstanden hatte , durch seine gesi . - eichen und packenden Ausfüh¬
rungen die Zuhörer zu fesseln .

fellos sichergestellt ist. Es kann angenommen werden, daß die
vorübergehende Unterbringung der vorerst nicht benötigten
Mittel keine besonderen Schwierigkeiten machen wird.

Die einstimmig erfolgte Annahme des Gesetzes im Land¬
tag zeigt den Willen des badischen Volkes , unverzagt und mutig
an die Weiterentwicklung unserer Wirtschaft heranzugehen : ein
günstiges Prognostikon badischer und deutscher Volkszukunft.

fugend und Sport
Schiedsrichter- Vollversammlung. Montag den 26. Dez .

(Stefanstag ) Schiedsrichter-Vollvers nmlung im „Lamm" in
Durlach . Beginn Punkt 9 Uhr. Sämtlichen Vereinen des
ganzen Bezirks wird es zur Pflicht gemacht , für jede gemeldete
Mannschaft einen Schiedsrichter zu entsenden. Die Mitglieder
des Bezirksausschusses haben eine halbe Stunde vorher zu er-
scheinen.

kleine Nachrichten
Ludwigshafen. Zwei weitere Schwerverletzteder O p p a u e r

Katastrophe sind letzte Woche ihren Verletzungen erlegen.
Es sind dies der 23 Jahre alte Schlosser Schantz und der ebenso
alte Franz Schmitt.

Saargemünd . Als „ Vermittler " von Schieberwaren hatte
sich der hiesige Fabrikant Robert Klein vor Gericht zu verant¬
worten. Klein hatte auf seinem Grundstück in dem dicht bei
Saargemünd gelegenen saarländischen Grenzdorf Hamweiler
für etrte befreundete Firma einen Lagerplatz für deren aus
Deutschland bezogenen Materialien eingeräumt . Das Sonder -
greicht Saarbrücken verurteilte ihn zu 50 000 M Geldstrafe.

TU. Kreuzwald. Der . Bergarbeiter Decker, welcher seinen
empfangenen Schichtlohn in Saarlouis umwechselte und sich dort
betrank, überquerte beim Nachhauseweg unbefugter Weise die
Gleise . Hierbei wurde er von einem Güterjug erfaßt und
in Stücke zerschnitten .

Höchst a . M . In die unbewohnte Villa des Prof . Hausmann
in Bad Soden verschaffte sich eine mehrtöpfige Diebesbande
mittels Nachschlüssel Zutritt . Sie öffnete alle Schränke, Ko-
moden und dergleichen und stahl das gesamte Silbergerät im
Werte von 80 000 M .

Kleine badische Chronik
f. Bulach , 23. Dez. Um seinen Mitgliedern einige genuß.

reiche Stunden zu verschaffen , veranstaltet der Soziald . Wahl¬
verein am Sonntag , 25. Dez., nachmittags 5 Uhr , in der „Krone"
eine Weihnachtsfeier. Wie alljährlich, so wird auch in diesem
Jahr ein reichhaltiger Glückshafen, Gesang und humoristische
Vorträge das Fest zu einem unterhaltenden und genußreichen
gestalten. Im ersten Teil wird Genossin Frau Stadtv . Bern -
a u e r in einem Vortrag über die Bedeutung des Festes spre¬
chen. Die Parteimitglieder , Voltsfreundleser und Gönner un¬
serer Sache sind zu der Veranstaltung eingeladen.

Blankenloch , 21 . Dez. Wie wir kürzlich mitteilten , wurden
einem hiesigen Bürger 260 000 M gestohlen . Der Dieb erfreute
sich nicht lange des gestohlenen Gutes , ein Mädchen hatte ihn
beobachtet und durch seine Angaben gelang es, den Dieb zu
fassen und das Geld bis zu Anem Betrag von 40 000 Jt wieder
beizubringen. Das Geld war zur Auszahlung für den verkauften
Tabak an die Landwirte bestimmt, es gehörte also nicht dem Be¬
stohlenen . Das Mädchen , durch dessen Hilfe der Dieb ermittelt
wurde, erhielt einstweilen 150 JH, die von einigen Bauern ge¬
sammelt worden waren . Wie wir hören, wird eine angemessene
weitere Belohnung nicht ausbleiben.

* Mannheim , 22. Dez. Wegen der Grippe sind von
heute an sämt .icbe Mannheimer Schulen geschlossen. — Durch
einen B r a n d im 3. Stockwerk des Hauses C 3, 16, der durch
unvorsichtiges Hantieren mit Streichhölzern verursacht wurde,
entstand ein Schaden von rund 25 000 M. — Ein 65 Jahre
alter verheirateter Schlosser hat sich in seiner Wohnung wegen
eines unheilbaren Leidens erhängt . — Im Hause Riedfeld-
stroße 89 fiel ein zweijähriges Kind in eine mit kochendem
Wasser gefüllte Wanne und verbrühte sich derart , daß es
bald starb. — Im Geschäft der Firma Ernst Kramp wurde
nachts eingebrochen und Stoff im Gesamtwert von 22 000 Jl
gestohlen .

* Staufen . 22. Dez. Wie das „Staufener Tagblatt aus
Ehrenstetten meldet, wurde ein dort wohnhafter Kaufmann mit
vier Helfershelfern aus einem Nachbarort verhaftet. Sie wer¬
den beschuldigt , selbstfabriziertes Salvarsan als echte Ware zu
verkaufen versucht zu haben.

* Schünenbach , 22 . Dez. Gestern morgen um 5 Uhr ent¬
stand in dem alten Haus beim sogen . Cyriakenhof , der dem
Landwirt Oktav B ü r ck l e gehörte, ein Brand , der so rasch um
sich griff , daß die Bewohner des Hauses, die Familien des
Fabrikarbeiters Bartle und des Wagners Wehrte, nicht mehr viel
von ihren Habseligkeiten retten konnten.

* Altdorf bei Ettenheim , 22. Dez. In Kippenheim wurden
durch die Gendarmerie bei dem Weinhändler und Gemeinderal
Heinrich Winter 10 Zentner Zucker beschlagnahmt .

* Konstanz, 22. Dez. Wie die „Thurg . Zeitung " meldet,
wurden in einem hiesigen Restaurant in der Nähe des Kreuz-
lingcrzolls 30 Pakete im Werte von etwa 60 000 M beschlag¬
nahm ! . Es bandelt sich um Wären , die von Schweizern hier
gekauft waren und dort zur Aufbewahrung abgegeben wurden.
— In Allensbach wurden zwei Personen wegen Schmug¬
gels verhaftet und ebenso zwei Personen aus Horn ebenfalls
wegen verbotener Ausfuhr . Der Schmuggel im Bodenseegebiet
steht in voller Blüte . , .. .

* Weinheim, 22. Dez. In gemeiner Weise benahmen sich
Diebe, die in die Kirche zu Schönberg eingebrochen waren . Als
ihnen nahezu nichts in dir Hände gefallen war , zerstörten sie
ein Oelgemälde, zerrissen die Bibel und verunreinigten die
Kirche . In derselben Nacht drangen vier Unbekannte bei dem
Gastwirt Rascher in Elmshausen ein und erpreßten unter
Androhung von Erschießen einige tausend Mark.

* Mosbach , 22. Dez. Zu den umfangreichen Diebstählen tn
dem Kaufhaus Held , die die auch unter dem Verdacht des Kinds¬
mordes verhaftete Ladnerin Flora Bauer ausführte , wird
noch berichtet, daß ein seit Jahren bei der Firma angestellt
gewesener Kaufmann Karl Weißer in die Diebstähle ver-
wickelt ist und daß außerdem zwei Handelsleute aus Neckar-
zimmern wegen Hehlerei verhaftet wurden. Die Diebstahle
und Unterschlagungen übersteigen beit Betrag von 100 000 M .

* Philippsburg , 22. Mai. Am 16 . Januar k. I . wird hier
ein Finanzamt im Sinne des 8 2 Abs. 2 der Reichsabgaben¬
ordnung errichtet. Sein Geschäftsbezirk umfaßt den Amts-
gerichtsbezirk Philippsburg . _

MONDAMIN -Rezept
Mondamin -Kochen i 150 g Fett , 500 g Mondamin , 200 g Zucker, ,
2 Eier , J/2 Zitrone , »/« ! Milch, 1 Päckchen Backpulver .

Das Fett wird schaumig gerührt , Eigelb , Zucker u . Zitrone ,
dann Mondamin und Milch nach und nach eingerührt , zu-
letzt das Backpulver und der Eierschnee leicht darunter
gemengt . • Fülle die Masse in ein mit Fett bestrichenes Back
blech und backe 30—40 Minuten .

Der Kuchen kann auch zur Hälfte mit W-eizenmehl har -
gestellt werden , dann setze man etwas mehr Milch zu.

Diese Anweisung ist der Rezeptsammlung der Mondamin -
G. m. b .H .,Heilbronn a . IM. entnommen , die dieselbe auf Wunsch
an jedermann versendet . 2768«,



■jtr . 300
Leite 5pus Her Stadt

* Karlsruhe, 23. Dezember .
Geschichtskaleuder

23 . Dez. 1918 Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge ver¬ordnet. — 1918 Matrosenputsch in Berlin . —- 1918 Unruhen im
Ruhrrevier .

Die Internationale der Genießer
Der Reichswirtschaftsminister hat kürzlich festgestellt , daßinnerhalb von vier Monaten Lurch die Emser Einfuhrstelle aus

Frankreich für 90« Millionen Mark Wein, Sekt, C-gnar, Likör
nach Deutschland eingeführt worden sei. Also, in einem Drit¬
teljahr fast eine Milliarde bloß für französische Weine und
Schnäpse.

Der Fall verdiente grötzere Aufmerksamkeit als die Worte
des Herrn Reichsministers fanden.

Sekt. Burgunder , Cognac, Chartreuse — das wird nicht in
der Arbeiterschaft getrunken, die den Durst mit deutschem Bier
und deutschem Korn und deutschen antialkoholischen Getränken
zu stillen weih. Die Abnehmer und Vertilger der französischen
Produkte sind im grohen Ganzen Leute aus besten Kreisen, wo
die politische Internationale keine Anhänger hat . DieselbenLeute, die sich darüber ärgern , wenn in der Strahenbahn je¬
mand neben ihnen französisch spricht , stürzen einen mit drei
Sternen geschmückten Cognac ohne Gewiffensbedenken hinunter .
Die natürlichste Erwägung müßte ihnen sagen : Wir müsien
diese Weine und Schnäpse in Franken bezahlen und jeder
Franc , den wir kaufen, verschlechtert unsere Mark. Die ein¬
fachste volkswirtschaftliche Ueberlegung sagt : je weniger Güter
wir vom Ausland beziehen müffen, desto gesünder unsere Wirt¬
schaft. Einiges ist unentbehrlich: Baumwolle, Eisenerze,
Ahinarinde, von den Genutzmitteln Kaffee und Tee, denn wir
sollen uns nichts vormachen, in das Zeitalter der Morgensuppen
kehren wir doch nicht mehr zurück . Also Beschränkung der Ein¬
fuhr auf das unentbehrlich Notwendige. Mit deutschem Rhein¬
wein und deutschem Kornbranntwein können wir immerhin das
Auslangen finden.

Der Friedensvertrag verbietet uns , die Grenze zu sperren.
Um so notwendiger wird es, im einzelnen eine Grenze zu bauen.
Die Internationale der Lebensgenieher mutz zum Bewuhtsein
geweckt werden. Wer echten Chartreuse und echten Cognac
trinkt, soll dabei wenigstens ein schlechtes Gewiffen haben. Er
soll sich genieren . Er soll es dann schon heimlich tun . Damit
wäre schon viel gewonnen. Denn es ist anzunehmen , daß die
Milliarde in den letzten vier Monaten in großen Gesellschaften
versoffen wurde, ohne daß ein Mahner erstand, ein einziger
nationaler Trinker , der den Mitgenietzern das Gewiffen weckte .
Die einzigen Städte , in denen solche Männer „ mit der idealen
Forderung " auch an der festlichen Tafel erstanden, waren die
Hansastädte. In Bremen und Lübeck, wo man sich auf Bordeaux
und Burgunder ganz ausgezeichnet verstand, ist es ' bei großen
Abendeffen wiederholt vorgekommen, daß ein Mittafelnder von
Sesse zu Seffel ging und flüsterte : „Keine französischen
Weine! " Das klingt ein bißchen fanatisch, ist es aber gar nicht.
Wir sind darauf angewiesen, daß der Kopf jedes Einzelnen für
seine Gurgel strenge Einfuhrbestimmungen erläßt .

Das muß geschehen ! Diese französischen Schnaps -, Cognac -,
Sekt-Milliarde ist eine Schande!

Eine zum mindesten unnötige Demonstration
* Wie das „Tagblatt " zu berichten weiß , legte der hiesige

Leibgrenadier 'vereiu aus Anlaß des Erinnerungstages
des Gefechts von Nuits 1870, an dem die badische Division be¬
teiligt war , einen Kranz mit Schleife in den badischen Lan-
desfarben an dem Denkmal des Krinzen Wilhelm am Schlcß-
garten nieder . Es ist dies, schreibt das „Tagblatt " ein erfreu¬
licher Beweis -ir-.l in der heutigen Zeit doppelt hoch zu bewerten,
saß die alten Lcibgrenaviere den Taten der BLt 'er auch äußer¬
lich ein daukligikS Gcdenkc » zu bewahren wissen.

Wir sind da anderer Meinung . Wenn die sog. „ alten Leib-
grenadlere" in jetziger Zeit keine anderen Sorgen haben , als
an altem Schlachtentrödel sich zu begeistern , dann tut sichs noch .
Vernunft und Einsicht stehen auf einem anderen Standpunkt
und standen es, bevor Deutschland die Rolle des Besiegten zu
spielen gugeteilt wurde. Nichts hat nach 1870 die Revanchelust
jenseits des Rheins mehr aufgepeitscht , wie die jährlichen Kraft -
hubereien und Taktlosigkeiten an den Sedans -, Nuits -, Grave-
lotte - und Mars - la -Tour -Tagen Vonseiten der Militär - und
Kriegervereinlcr . Im Jahre 1870 war ja Frankreich Kriegser-
klärerin . Aber nach der blutigen Auseinandersetzung, die ge¬
nau so an Vebrechcn am Menschentum war , wie der letzte Krieg,
hätte man eine Politik der Versöhnung machen sollen und
nicht der militärischen Krafthuberei , dann würden
wir vielleicht von dem, was wir heute erfahren dürfen, verschont
geblieben sein . Das ist unsere Meinung .

Zur Milcktpreis rage
schreibt man uns : In Nr . 23 der Beilage „Die Scholle " des
„Karlsruher Tagblatt " Nr . 341 vom 10. Dez. veröffentlicht Herr
Oekonomierat Würtenberger auf Schloßgut Eberstein
einen Artikel „Die Milchnot", der nicht unwidersprochen bleiben
kann . Wenn Herr Würtenberger Vergleiche zieht zwischen den
Vorkriegs- und jetzigen Futtermittelpreisen und die hieraus sich
ergebenden Produktionskosten berechnet , so ist dies ganz richtig
und auch selbstverständlich , wenn ein Landwirt alles Futter
kaufen muß . Aber da im allgemeinen die Landwirte die
hauptsächlichsten Futtermittel selbst pflanzen, Kraftfuttermittel
ausgenommen, allo nicht kaufen müffen. so können sie auch
nicht die jeweiligen Marktpreise ihrer Berechnung bei der Milch¬
produktion zu Grunde legen, wie es der Herr Oekonomierat tut .
Sie dürfen daher nur die durch die allgemeine Teuerung , die
auch sie betrifft , entsprechenden Mehrkosten, sowie auch ihre
Mehrausgaben für sachlich und persönliche Bedürfnisse den Pro¬
duktionskostenzuschlagen — aber nur diese — nicht aber auch
solche , für Lebensmittel , die sie selbst produzieren.

Herr Würtenberger rechnet aus , daß ihn, um 1 Liter Voll¬
milch zu produzieren, die Futterkasten für eine Hinterwälder¬
kuh auf 5 M gu stehen kommen . Da im Lande durchschnittlich
etwa 3 Ji pro Liter an die Produzenten bezahlt werden, so
konnte nach dieser Berechnung bei vielen, besonders bei denen,die vom landwirtschaftlichen Betrieb nichts verstehen, der Glaube
erweckt werden, daß die Herren Landwirte die Milch noch weit
unter dem Selbstkostenpreis abliefern . Ich möchte den Herrn
Oekonomierat nur bitten, mir zu sagen, woher denn eigentlich
die Landwirtschaft treibende Bevölkerung, insgesamt, zu dem
großen Wohlstand in den letzten 7 Jahren gekommen ist , wäh -
cend die städtische Bevölkerung in der Mehrzahl immer mehr
rerarmt und verelendet trotz Erhöhung der Gehälter und Löhne!
vielleicht kann ich ihm entgegcnkommenund verraten , daß es ge-
cade die landwirtschaftlichen Nebenprodukte wie ganz besonders
Milch, Butter , Eier , Käse , Ob st rc . und in den letzten
Jahren auch die Kartoffeln eS sind, die derselben das Geld im
Üeberflutz gebracht haben zum allergrößten Nachteil der kon¬
sumierenden städtischen Bevölkerung, soweit dieselben als N u r -
konsument in Betracht kommt .

_ Freitag , den Z6 . Dezember 1921
Man kann annehmen , daß mehr als vier Fünftel unserer

badischen kleinen und mittleren Landwirte keine Kraftfutter¬mittel verfüttern , sondern nur das Futter , welches sie selbst aufeigenem oder gepachtetem Grund und Boden gewinnenund daher ist ihnen die Möglichkeit geboten, die Milch billigerzu produzieren.
Eine Notwendigkeit, die Preise der im Jnlade erzeugten Le¬bensmittel so hoch zu halten wie Ls der Fall ist. ist absolut nicht

gegeben und kann auch durch gar nichts bewiesen werden, am
allerwenigsten aber mit dem Schlagwort „Produktionskosten".
Auch dürfte doch endlich einmal bekannt sein , daß mit der Er¬
höhung der Lieferpreise eine bessere Belieferung nicht eintritt
ja das Gegenteil der Fall ist, weil dann noch mehr Milch ge¬hamstert und verbuttert wird, da dies rentabler ist. A. H .-r.

— Auszahlung der Löhnungsbeihilfe sowie Entschädigung fürabgenommene Gegenstände an ehem. Kriegsgefangene. Die
Auszahlung der Löhnungsbeihilfe sowie Entschädigung für die in
Gefangenschaft abgenommenen Gegenstände an ehem. Kriegsge¬
fangene, welche einen diesbezüglichen Antrag gestellt haben,erfolgt in der Beiertheimer Allee 10 , 2. Stock, Zimmer 7, in
der Zeit von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm. Am Samstag den
24. ds. Mts . erfolgt die Auszahlung nur von 9 bis 12 Uhr .
Für diejenigen Kriegsgefangenen, welche ihren Wohnsitzt in '
Karlsruhe -Land haben, erfolgt die Auszahlung im Bezirksamt,Zimmer 55.

El Wichtig für Eisenbahnrentner . Die Altrentner , Renten,
empfänger und Witwenrentner der Eisenbahn in Baden erhal¬ten die bis Janur 1921 bezogenen Teuerungszulagen zu den
Renten vom Reichsverkehrsministerium wieder genehmigt . Sie
werden den badischen invaliden Eisenbahnarbeitern, sowie deren
Hinterbliebenen in dem Umfange weiter gewährt werden, wie
sie bei Uebergang der badischen Staatseisenbahn auf das Reich
am 31 . März 1920 gezahlt worden sind . Auf die den Beteiligten
nach dem Stande vom 1. April 1920 zu gewährenden Bezüge
müffen jedoch die Bezüge , die sich bei Anwendung der für die
Altrentner des Reiches bestehenden Bestimmungen ergeben, an¬
gerechnet werden.

* ,,Bom Neckar bis zum Bodensee ." Einen sehr seltenen
Genuß bot der Badische Berkehrsverband Karlsruhe seinen ge¬ladenen Gästen am vergangenen Mittwoch im Konzerthaus mit
der Erstaufführung des Badischen Landesfilms „ Bom Neckar bis
zum Bodensee". Jahrelange , mühevolle Arbeit bat der Verband
geleistet , um unser kleines, naturprächtiges Musterländle späterin den Kinos des Reiches und insbesondere auch des Auslandes
zeigen zu können. Der reiche Beifall bewies ja das Verständnisund die Würdigung solcher Kulturfilme . Solo -Gesänge des
Konzertsängers Karl Müller - Karlsruhe und stimmungs¬
volle Lieder des Doppel - Quartetts der Liederhalle
Karlsruhe umrabmb - n wirkungsvoll diesen Abend . Am
Klavier befand sich Herr Pianist Gustav Luttgers , dessen
selbstkomponiertes, als Beigabe von Herrn Müller gesungenes
Freiheitslied stürmischen Beifall hervorrief . Der Film „Karl s-
ruhe im Grünen " führte uns hauptsächlich in unseren
„Stadtgarten "

: sommerliche Ereignisse zogen an unserem Augevorüber . Ein gelungener Scherz-Film beschloß die Veranstal¬
tung . In drei Abteilungen wurde der über 1300 Meter langeFilni „Vom Neckar bis zum Bodensee" vorgeführt. Der e r st e
Teil umfaßt die Gegend vom Neckar bis Offenburg , der zweite
Offenburg bis St . Blasien und der dritte Teil fährt mit der
Schwarzwald- und Höllcntalbahn nach dem Bodensee . Bei Heil¬bronn wird zunächst der Neckardampfer bestiegen , der uns viele
landschaftliche Schönheiten am Neckacufer schauen läßt . Von
Mosbach treten die charakteristischen alten Fachwerkbauten her¬
vor , Heidelberg repräsentiert sich mit der bekannten Schloßruineund seinen sonstigen Schönheiten ; .Mannheim und Schwetzingenhaben ebenfalls viel Sehenswertes . Mancher hat vielleichr
Gelegenheit. Bekannte zu sehen , wie sie gerade den Marktplatzoder Stadtgarten in Karlsruhe besuchen , oder gerade in Herren -
alb oder Karlsruhe der Albtalbahn entsteigen. Als das „Bähnle "
einfuhr , entstand ein allgemeines Gelächter, denn der großartigeBetrieb der Albtalbahn ist überall hinreichend bekannit. Baden-
Baden mit der Trinkhalle und Kurgarten ist ebenfalls ersichtlich.Die Bühler Gegend und Alt -Offenburg bilden einen würdigen
Abschluß des ersten Teils des Films . Den zweiten Teil beginnt

. sehr vorteilhaft Lahr , es folgen Waldkirch mit Simonswälder¬
tal , Glotterbad und Freiburz , das jüngste Thermalbad Kro¬
zingen, Staufen mit Weinlese, Badenweiler und der dritte Teil
beginnt mit der alten Reichsfeste Gengenbach , ein den Viadukt
bei Hornberg gerade passierender Zug bringt uns nach Horn¬
berg, Triberg mit seinem im Film wunderbar gelungenen
Wasserfall, Villingen, Bad Türrheim , St . Georgen und Donau -
eschingen . Letztere Stadt erreichen wir nochmals mit der Höllen¬
talbahn, von der wir Hirschsprung, Ravennaviadukt, Titisee und
anderes schauen . Von Tonaueschingen bringt uns die Bahn
an den Hohentwiel, nach Radolfzell, von wo wir auf schönem
Dampfer Ueberlingen und Konstanz erreichen . Zusammen¬
fassend kann man saäen, daß der Film dazu angetan ist, die
reichen Schätze und Schönheiten Badens in jeder Beziehung zu
illustrieren . Schjr.

bl. Weihnachtsfeier des Gesangvereins „Laffallia". Zum
ersten Male nach langer Zeit hat der Verein seine Mitglieder
nebst deren Angehörigen zu einer Weihnachtsfeier am Sonntag ,den 18 . Dezember, in den „Kühlen Krug " eingeladen, woselbst
sich die Mitglieder auch recht zahlreich eingefunden haben. Nachflott gespixlten Weisen einer Abteilung des Musikvereins sprach
Herta Lachmann einen sinnigen Prolog . Zithervorträge
von Martha Deuchler und Anna Mühlenba '

ch, Solo -
vorträge von Mitglied Kamp , humoristische Vorträge von Mit¬
glied Müller , sowie Männerchöre des Vereins wechselten in
bunter Reihenfolge ab und fanden aufmerksame Zuhörer . Be¬
sonders zu erwähnen ist das von 4 Kindern ausgeführte Theater¬
stück „Das Christkind im Schusterkeller", welches mit . Bravour
durchgeführt wurde. Auch wollen wir den kleinen Solisten von
Mitglied Müller nicht vergessen , der durch seinen Vortrag
„ Eine kleine Geige" die Anwesenden erfreute . Alle Darbie¬
tungen erntetm lebhaften Beifall . Die größte Freude bei un¬
seren Kleinen löste die Ueberreichung einer Düte mit allerlei
Gebäck und Aepfeln aus . Es herrschte die gemütlichste Stim¬
mung und man trennte sich mit dem Bewußtsein, einige fröhlicheStunden miteinander verlebt zu haben.

Qü Aus der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden. In der letzten Vollversammlung der Handelskammer
wurden anstelle des verstorbenen Herrn Adolf Stein die Herren
Konsul M enzinger und Kaufmann Emil Dürr als Han-
delsricht-rstellvertreter vorgeschlagen . — Eingehende Beratungenwurde über die in Aussicht genommene Aenderung der Sonn¬
tagsruhe gepflogen. Der Kleinhandelsausschutz wird sich nochweiter mit dieser Angelegenheit befassen . Die Expreßguttarife
sind derartig erhöht worden, daß die Beförderung des kleinsten
Paketes auf der kürzesten Strecke mindestens 12 M kostet. Die
Handelskammer wird gegen das Vorgehen der Eisenbahnverwal¬
tung Einspruch erheben. Die ungünstige tarifliche Behandlung
dieses Verkehrszweiges durch das Reichseisenbahnministeriumin Berlin ist jedenfalls auf die Unkenntnis einer Bedeutung für
Süddeutschland zurückzuführen.

) : ( Bescherung armer Kinder. Heute Freitag werden in
drei Sälen der Stadt tausend der ärmsten Kinder durch das
Rote Kreuz beschenkt, das ihnen eine Weihnachtsfeier bereiten
wird vuf Grund einer Spende der deutschen Amerikahilfe, die zu
diesem Zweck 45 000 M zur Verfügung gestellt hat. Eine solche
Spende ist auch sechs anderen Städten zum gleichen Zweck zuge¬
gangen . N

* Das Geschäft blüht. Die Generalversammlung der ba¬
dischen Lederwerke A .-G. in Karlsruhe -Mühlburg seht«die Erhöhung des Grundkapitals um 2,5 Millionen auf 4,5 Milk,
durch Ausgabe von 2000 Stück Stammaktien über je 1000 ^
und von 500 Stück mit mehrfachem Stimmrecht und beschränkter
Dividendenberechtigung ausgestatteten Vorzugsaktien über je1000 Ji . Zur Verteilung kommen 10 Prozent Dividende.

* Eine Versammlung der Post- und Telegraphenbeamtenund -Beamtinnen , die letzten Sonntag hier stattfand, nahm
Stellung gegen die den Beamten gewährten, ganz ungenügende
Besserstellung der mittleren und unteren Beamten und die Ver¬
ständnislosigkeit, mit der die Beamtenforderungen behandeltwerden.

p. Zum Schmuckdiebstahl in der Händelstraße wird noch mit¬
geteilt, daß es sich um zwei verschiedene Stücke handelt, und
zwar um eine feine goldene sog. venetianische Halskette, deren
Schluß eine mit Türkisen besetzte Faust darstellt. Das zweite
Stück ist ein Brillantanhänger , der aus 5 losen Platin - oder
Goldstäbchen besteht, die mit Brillantrosen besetzt sind . An den
Enden der Stäbchen befinden sich größere Brillanten , echte Per¬
len, die sich nach den Seiten verjüngen. Auf die Wiederbei -
bringüng ist eine Belohnung von 2000 M ausgesetzt .

Valuta -Bericht vom 22 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2 .87 H Ct».

Auszahlung Holland notierte etwa 66 .56 Ji per holl. Gulden,
Schweiz notierte etwa 35.28 Ji per schw . Fr . England notierte
etwa 750 Ji per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 14 .23 Ji
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 178 Ji per Dollar .
Wetteruachrichtendicnst der Badische» Landes«

Wetterwarte von» 28 . Dezember 1921
In Baden stand gestern das Wetter noch vielfach unter dem

Einfluß des Föhn, es blieb deshalb trocken und teilweise heiter.
Inzwischen hot sich der neue ozeanische Sturmwirbel landein¬
wärts ausgebreitet , sodatz bei uns auch wieder zunehmende Trü¬
bung und Regen herrscht. Voraussichtlich kommt unser Gebiet
morgen auf die Rückseite des Sturmwirbels .

Voraussichtliche Witterung : Meist noch stark wolkig, zeit¬
weise Regenschauer, etwas kühler.

SClasseretand des Rheins
Schusterinsel 18, gest. 3 ; Kehl 119, gef . 1 ; Maxau 265,

gef. 2 ; Mannheim 141, gef . 8 Zentimeter .

Letzte Nactzrtctzteu
R eichsratssitzung

■ WTB . Berlin , 22 . Dez . Der Reichsrat nahm in der letzter .
Sitzung die von der Regierung aufgestellten Richtlinien für ti $
Verwendung der itn Nachtragsetat für 1921 vorgesehenen 100
Millionen Mark zur Unterstützung notleidender Kleinrentner ,
nach dem Ausschußantrag und ferner einen Antrag der Reichs¬
regierung an , daß der Reichsarbeitsminister ermächtigt wird,
bis zum Betrag von 50 Millionen Mark vorläufig Zuschüsse zu
leisten . Angenommen wurde ferner eine Novelle zum Gesetz
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , worin u . a . die Haft¬
pflichtsumme erhöht wird . Gemäß dem Ausschußbeschluß strich
das Reichsratsplenum beim 3. Nachtragsetat für 1921 an der
Position „Zentrale für Heimatdienst" zwei Millionen ab und
bewilligte nur vier Millionen Mark. Die nächste Sitzung findet
am 12 . Januar 1922 statt .

Schriftleitung Georg Scköpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande . Gcmeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung, Jagend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BiS zu 4 Zeilen
Mk. 2 .— die Zeile Veremsanzeigsr Bei 5 und mehrZeilen

Mk . 2 .50 die Zeile ,
,£S8ernnü n unn? oitictaett finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) |

Karlsruhe . «.Naturfreunde .) Heute abend Monatsver¬
sammlung Schrempp Saal 3. Bestellte Tassen sind abzstholen .
Geschenke für die Weihnachtsfeiern am 25. ds . Mts . in beiden
Unterkunftshäusern werden entgegen genommen. 7781

Karlsruhe -Mühlburg . (Gemischter Chor Bruderbund .) Sonn¬
tag, 25. Dez., nachm . 8 Uhr, Weihnachtsfeier mit Märchcn-
erzählungen für die Kinder im Saale der „Stadt Karlsruhe"
(Rheinstraße) ; anschließend Zusammenkunft der Mitglieder im
gleichen Lokal . — Montag , 26. Dez ., nachm . VA Uhr, Treff¬
punkt der Aktiven an der „Stadt Karlsruhe ", von da Besuch der
Weihnachtsfeiern des Athletenklubs „ Einigkeit" im Saalbau
(Bachstrahe ) und der Freien Turner im „Gold. Hirsch,, (Hardt¬
straße) . — Mittwoch abend Singstunde in der „Stadt Karlsruhe.
7784 Der Vorstand.

Stamlezbucliaurrilqe vier Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Friedrich Wolfenstein von Laupheim ,

Ingenieur hier, mit Clara Leder von Fulda . Johannes Eßig
von hier, Monteur h>er, mit Lina Lang von hier. Siegfried-

'Hammelburger von Haßfurt , Kaufmann hier, mit Paula Kauf¬
mann von Mosbach . Albert Beisel von hier, Bankbeamter hier ,
mit Hedwig Dreher von hier. Emil Finkenzeller von Lipdngcn,
Kaufmann hier, mit Maria Sprich von Schönau. Ludwig
Pfeuffer von Würzburg , Kaufmann hier, rmt Gertrud Potok
von Leipzig. Alfred Goßweiler von Jspringen , Kaufmann in
Frankfurt , mit Emma Bucklitsch von Jllmenau . Rafael Golde
von Frankfurt , Buchdruckereibesitzer allda, mit Hannchen Rei¬
chenbauch von hier. Wilh. Göckel von Hambrücken , Rottenmei-
ster hier, mit Anna Hartmann von Hörden. Frdch . Ott von
hier, Landgerichtsrat hier, mit Hildegard Uhrig von Neckarge¬
münd.

Läus - .E : Wanzen
beseitigen Sie in förf .« ( Sit J °° 000 . lind zufriedenge.

* 1 Cllttthft nur HO * v W stellt , liebet den Erfolg
| 2 ZUUlUit mit (v .Fachm. bergest. ) werden Se staunen.

Verlangen Sie nur Eckolda 1$ ».
®rt

u
,ö“

abe
“

Karlsruhe r W. Tschcrning, Ecke Amalien - u. Karlstr ., Jul .
Dehn Rachf. , Zähringerstraße 55 , £>. Mayer , Ecke Schützen -
nnd Wilhelmstraße Muhlburg : Strauß -Drog . , Rheinstr . 57.

VMülieiosseit m Leser der „Bl»drsrM"
berücksichtigt bei eueren Ankäufen die

ßefcbäftUcbeRundfcbau!
Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,

NM " die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
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im Dienstag, den 27. Dezember 1921
■ bleiben die Geschäftsräume der unter - ■
■ zeichneten Banken und Bankier n
■
■ geschlossen . ■

■

Badische Bank Straus & Co.
Veit L. Homburger Süddeutsche Disconto-
Mitteldeutsche Credit-

bank , Filiale Karlsruhe Gesellschaft

> Rheinische Creditbank VereinsbankKarlsruhe
Filiale Karlsruhe £ . G . m. b. H*

Beim städtischenWasen¬
meister,Schlachthausstr .17,
befinden sich herrenlos :

ein Spltzerbaftard ,
männlich

ein Pinscher , männlich
Nicht innerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert .

Am 27 . Dezember dS . IS .
vorm . 11 Uhr werden eben¬
da folgende herrenlose
Hunde offentl. gegen Bar¬
zahlung versteigert :

ein Deutscher Kurzhaar
männlich

ein Pinschcrbastard ,
männlich 2821

ein Schnauzer , männl .
ein Rotweiler , weiblich
ein Foxterrier männlich.
Karlsruhe,22 . Dez. 1921 .
Städt . Schlacht - und

Biehhofamt .

Ztättt. frcibank.
Fleischabgabe mt

SamStag , 9—11 Uhr
Rr . 3701 bis 3050
und Rr . 1 bis 50 .

erhalten Sie bei günstigen
Bedingungen und Raten¬
zahlungen durch 7296

L . Engelhard ,
Gartenstr . 11 , Hth . III .

Mandolinen. Gitarren
und Lauten

offeriert billigst
Weintraud

An» und Berkaufögeschäft
kronenstraße 52. 7, , ,

Pferdefleisch - Verkauf .
Berkanfe Freitag u »d SamStag

Prima fettes

PftrdcFleisch
in meinen Filialen 7783

Ourlachersiratze 6S und 59

sowie Auxarkenskratze 49

The » Gpunlieb .

- elrwsrvN ' Lsger
aus eigener Werksiätte

in größter Auswahl
' Spezialität : Skunks i

Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen , I
Reparaturen in fachgemäßer Ver¬
arbeitung und koukurrenzloacr Be¬

rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Neumann, Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsruhe {. B. Telephon 5019

Kroki - Elite-EllM
erhält die farbige » Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschäften erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Rehm,

chcm. Fabrik , Rastatt . - 6571

Achim « ! BilligeHosen A»i«>« ,
in seldgr ., grün , sowie schwarzeu . gestreifte, ferner

schwarze Militörmiintel. bl. Ardeitsanziige
Da keinen Laden deshalb noch zu annehm¬

barem Preis . 7657

Paul Sommer , Ettlingen
Rheinstratze 2 (beim Erbprinzen ).

offeriert Pakuv , G . m . b . H . „ 76
Nenheiten-Fabrik Karlsruhe (! . Baden )
Preisliste zu Diensten . Kaiserstr . 14a .

Badische

e. Q . m . b. H .
Karlsruhe, Lauterbergstr . 3.

Annahme von

Spareinlagen
zu 4 1 lz B lo

je nach Kündigungsfrist .
- 2796*

Besorgung allerBanKgescnane .

SchuhwarenallerArt
kaufen Sie günstig 7791

DM- z. T. zu noch alten Preisen 'tps

m Reformhaus Neubert , Kaise«**. n«

Keine Ladenspesen Keine Personalspesen

„Saniels Konfektionshaus
“

Tel . 1846 Karlsruhe , Wilhelmstr . 34, 1 Treppe
Hleu eingetrojfen :

Schwarze Tuch Mäntel
375 BarK.

la Astrachan - Mäntel
775 Mark.

Srich Sfihler
Bankgeschäft

Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
AusiQhrung von

Bank - Geschäften jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzfristigeDarlehengegenSicherheit .
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorien

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten , »uw

Zodea-Jlnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß am Abend des 21 . De¬
zember mein lieber Sohn , unser guter
Bruder

Friedrich Haag
Mechaniker

sanft verschieden ist. 7785
Karlsruhe , 22 . Dezember 1921.

Me trauernden Hinterbliedenen .
Die Beerdigung findet am SamStag

nachmittag halb 2 Ahr von der Friedhos »
kapelle aus statt . 7782

TrauerhauS : Wielandtstraße 24 .

Traaerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch , Kalserslr.137.

Mischer MMMeftt-VerhMd
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß unsere

Büroräume
am Samstag , den 21 . Dezember und Samstag ,
den 31 . Dezember , sür den öffentlichen Verkehr

7775

sind .
geschlossen

Die Drtsverwaltnng .

Freitag , den 23. Dezember 2862

Landestheater. Konzerthans.
7bis g.‘lt 10 Uhr . Mk. 30 .-
Th .-Gem .B .V .ß . Nr .2601

bis 3000
Der Waffenschmied .

7 bis n . 10 Uhr
Volkabtthne D 6

Die Hoffnung auf Segen,

im Littstater .
“-Sä-r r,7i Di'.vr

So. 25. „Tannhäuser “ 5Vs (50.—) — Mo . 26
nachmittags 2 Uhr : „Das gewandelte Teufel¬
chen “

, (12.—) , abends 6 Uhr : „Carmen “ (50.— )
— Die . 27. ' * Uraufführung : „Frauenkenner “

Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz 7 (25.—)
— ML 28 . * „Der Kaufmann von Venedig “ 7
(25.—) . Th . Gern . B . V . B . Nr . 1051 — 1350. - Do.
59 . * „Der Freischütz “ 6 ' fe (40 .- ), Th. Gern . B .
V . B . Nr . 301 — 650. — Fr . 30. » „Der Prophet “
Oi/2 (40.—). Th . Gern . B . V. B. Nr . 551- 800 — Sa.
3 ) .nachm . 2 U hr : „Das gewandelte Teufelchen “
(12.—) , abends 7Uhr ; * „Der Postillon ron Lon -
iumeau “

, Ungarische Tänze von Brahms (40.— )
— So . 1 . Jan ., nachm . 2 Uhr Volksbühne „Der
Froscbkön ' g oder Der eiserne Heinrich “,
abends 6 Uhr : „Die Zauberflöte “ (50 — ) — Mo .
2 . * I . Musikal . Abendfeier 7ji* (15.—). Th . Gern.
B . V . B . Nr . 1- 300, 801—1000 . — Die. 3. „Tann¬
häuser “ 5 >/r (40 .— ). '
Im |fnil7Pf-fh * irc 25« Börsenfieber “ 7 (17.50).
1111lUlilncl lllullj . Mo. 26. »„Die beiden Seehunde, ,

7 (17.60) . — Fr . 30 . Volksbühne D 7 „Die Hoff¬
nung auf Segen “ 7. — So. 1. Jan . »„Frauen¬
kenner, , 7 ( 17 .50 )

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10—i/jl, 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs -
karten am Freitag , den 23 . Dez ., nachmittags
> 24 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Samstag den 24. Dezember un .

Am Samstag , den 24 . Dezember ist die
Vorverkaufskasse von 1 Uhr geöffnet ,
am nachmittag geschlossen .

Treppeuyaus -Veleuchruuq .
Die Gebühren für die selbsttätige elektrische

Treppenbeleuchtung betragen für die Monate
Oktober und November 1921 :

für eine Glühlampe 16 Kerzen 10 .— Jft
für Die Schaltuhr 12 .— M
für l Kleintransformator (1 Watt ) 4 .— M

Karlsruhe , den 22. Dez. 1921. 2865
Ttädtislbes OlaS *, Wasser » und Elektrizitätsamt .

aller Art , kein Ladengeschäft
privat , deshalb kann ich zu
außer, « billige »« Preise »
ab >etzen. 6353

IR . Becker , Adlerstraße 1 .
Minen
Frau

Tüchttgr 7774

Remlm - Dreher
werden sofort für dauernde Beschäftigung eingestellt.

Ankerberg & Helmle
Karlsruhe (Baden ) Ritterstraße 13/17

flrlißifskniffulebensfreude
erhellen u.geben

Aerztlich
empfohlen

Jn Apotheken . Aufklärungsschriftg/utis.

In Karlsruhe : Hof- Apotheke , Kaiserstr . 201 .

HasemW«
Pfund Mk . 8 .-

RehWM i
Pfund Mk. io —

empfiehlt so lange Vorrat

Carl Pfefferle
Erbprinzenstr . 83 .

Nnssa
reinstes und feinstes Fett

zum kochen, brate »
r»r und backe« r»r

» » - M . 83 per Psd . W

Reformhaus Reudert,
,7,2 Kaiserstr. 118.

kauft kortwährend zn den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pfefferte,
Erbprinzenstr . 23. *,»»

SWsMttli
kaufe fortwährend , zahle

bis 109 Mk .
per Pfund

Mar Dfefferle
Goethestraße 8S

©önfeleöern
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A . Weuuer , Mühlburg,

Hardtstraße 11 . »m

ttonzeelztther
gebraucht und led . rnes
Photogeaphie -Album

mit Messinqsiänder, b Mg
zu verkaufen. Wo sagt
unter Rr . 7778 das Volks-
sreündbüro . _

NeueKinderbetistelle
aus Holz, weiß lackiert,
ein gut gehender Regn -
lateur , sowie ein kleinerer
eintüriger Schrank mit
Schublade , nutzbaumholz-
farbe gestrichen, billig zu
derkaufen. - 7777
Sofirnstraße 187 Part .

Hund 7779
4 M . alt sehr wachsam, ist
preiswert zu bertausen .
Theurer , Brauerstr . 31 .

D 3g |
Mi -Mlen

Ashch
(Uralt)

Winkel-
Hansen

! CchwarzmSlder
Zwelschge »-
i»d Kirslh-

masser
^ I 7*92

Liköre
Bergamife
Pseffecmiiiz
HmiflUger
Stopfen

>/i FL m

50 27.
Ferner

Liköre
bonKanlmiviezRülksochGalmsky

Rum
MU..-.RW

BtlschM

Srtirrililifdj
zu Hausen gesucht .
Angebote mit Preis¬

angabe unter Nr . 1001 an
bas Bollssreundbüro .

r-
Habe mich als prakt . Aerztin

niedergelassen

DrjeiHsduiig Sturm
O . . . 1 8—9, 1/a3—1/a5
Sprechzeit : ) samsUg8 -4-9

Nowackanlage 3, ITreppe
TelephonNr. wird später bek. gegeben.

V 7S8S J

Schlafzimmer -BUder
preiswert , Bilder für alle Räume , SpiegeL 03st

Schläfer » Kunsthandlung , Kaiserstraße 88 .

Als

empfehlen wir

FuBbälle
| Mk . 118 —, 122 .— , 145 .—, 150 .— usw .

Feuerzeuge
. Mk . 4 .80 , 5 —, 6 .- , 10 .50 usw .

Taschenlampen
Mk . 14 —, 17 —, 18 —, 18 .50 usw .

Fahrradgummi
Fahrradtei ’e
Konkurrenzlos billig . 7642 j

Beachten Sie unsere Auslage .

HorMs Sti - GssUaft m. b. fl.
Karlsrahe 1. B . Kaiserstr . 81 .

Kragen WäschereiSchorpp siäikewäiche Herren-
Oberhemden Leibwäsche

ldsslim«-
I Stellen:

Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 248
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserall pe 37

Gabelsbergerstraße
Eheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15. 64,9
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Baden -Baden WDWGW

Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1130 — 1190 — 1530 — 1581 —

1582 — 1534 — 1585 ._Süddeutsche Diskonto- Gesellschaft A.-6.Filiale Baden -Baden
li nlaenatraBe 8 (gegenüber der Trinkhalle ),

Gefchättliche Rundlchau u . Zeltnnos-Daaer-Fahrplanc.
Musterschutz

Bankhaus Carl T . Hermann & Co .
SollenstraBe 0 . Telephon 101 u . 704.

Karl J. Kessel
Kaufm. Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögen »- und Naohlassverwaltunffen . — Inmobilien und
Hypothekenvermittlung . — Auakünfte . — Versicherungen .

Detektiv Kalo Baden -Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 343 Telefon 343 Diskret

SPF7TAT .
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Chemische uiascbanstait
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708, Baden -Lichtenthal .

ü Hotels, Restaurants. Cafe u. VertmflflenU
•W

| Hotel
| „Europäischer Hof

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.
Imins Karbol

Hotel
Russischer Hof

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Quellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE W EINSTUBE

» ! 31 um m

Spezialität : Bad . Landweine vom FaßBekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Ltchtenthnler AlleeFließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELEB

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Familien HotelGeöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENlGE
”

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnet .L . August Holtmann ._Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgerl . Haus

In nächster Nähe der Bade -Anstalten
Telephon Nr . 9 A .

"Wäidele .
Hotel und ttadhaus *

„Zätiringer Hof “
Vornebmes , behagl . Familienhotei , Thermalbäder

— Grosser Park —

Badhotel,Badischer Hof‘
Telephon 51 . Telegr .-Adr . : „ Badhof “.

Motel Müller, SÄ“rÄ ,
7

hot, nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod ,
Comfort . Massige Preise . Ganzjährig geöffnet .' ffinCentral-HotelGross « moderne Säle *,

j Abbalten ▼. Hocbseiten
In nächster Nähe der

B&der - Inhalation . Konvertationihaos » Das fpanie Jahr ge *
®ffhet . Telephon 88 Baden - Baden ._ PH . LIEBLICH .

Trocadero-
Künstler - Spiel

Baden -Baden Lichtenthalerstr . 50

Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , 'Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brachsal - Schweiz . - tttliugen - Unrmersh . - Maxan - Ehningen
Vorm . Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz Vorm . NachmW42S l 06 Vorm . Nachm Vorm . Nachm Vorm . Nachm 7 nrm Nachm Vorm . Nachm 522 Sal “
L5S D 2M 455 12 so D352 2» 1) 255 12s“ 6‘° 122« 625 fl 28° 98o JäO

W 6°° Sa 2“ D6*° 2» 455 D2“ 500 Dl “ 8« 31» f *635
_ +2 ' ° W4 °*

6- 408 W7 °» D2« 522 W4“ W552 D3'° - 10' ° W4 30 7« +13°° W4 ”
80i S*4“ D7“ W -l 00 735 SB06 6« D3 » 622 t9 <8 4 « 655D9 « W 6W 7“ 48* D9*° D612 D7“ 8« 1022 11« +625 822

10« D6i2 10» 535 Dl OP 705 8» W4 °° 730 Eor.-Grak -SeuiL
llk 625 116& 1052 D 10M W4 83 i?322 7°“ 12“

W 8L D6i2 10« 622 W1Q“ $ 030
8M 822 D6« f Nur his - 4“
10sZ 912 825 Haxau 652

DlOää lüi « D9S » § Nur bl« 8s<>
11L D1015 1022 Mtuimliiansitu

L1155
W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug ,

8 Sailen -
Badenjfe, Rheinboldt-Xans

KG Inh . : Erich Balscharl g — — — —
| i£ ? Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für

Cigarren Cigaretten Rauchtabake
Man verlange Preisliste !

Für Wiederverkäufer günst . Sonderpreisliste .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl ZOrscber
Küferstrasse 7.

Grösstes Partiewareoqesfhift,
billigste Besngsqoelle kör Herrei-
und Dsmcn-Kleider, Schskwsreu

E . Kossbuscii
Büttenstrasse 7.

Schuhe Putz NÄM |

Eduard Amend
. Telef . 1082 B .-

Herreu- h. Knaben-!

d Amend |
I.-Baden Langestr. 8 n
•Konfektion, Hirren - Artikel J

Iy/AMV/5V/V/Al<« C.V/'A«j{

Gröie Soklea „Harte Goliath“,
Echtes Keraleder , dreifach ha.tbar ,
wasserdicht . Haag , Hlrschstr . 10,

Sehnhmaeliermeister.

Garage Briiderieln
Irih . : Georg Heller .

Halbstotfwerk Oöerlsrot
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMernnann
© emabätberstr . is u . 15 Cd . 770
Gleiß -, (Holl - und Modewaren .

C .
’ F . KOPF

Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
_ Anfertigung nach Angabe . _

LndwigEinzer "r .;
‘
.r

"Wäschehaus für Damen und Herren.
Eigene Werkstätten Aussteuern.

Alben FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt ^
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Lange -
' 29

Modehaus Gebr. Schmidt
DamenfcOHfefctlop .KleiderItoffe,SeidenItone
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Anssteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
'SÄ " E . JACOBY KUS
Erstes Haus für Damen - Moden .
KleiderItoHe,SeidenItofle,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürte , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen,
Settukthaus Karl Groß

Baden -Bades , Weststadt
empfiehlt

'
sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

jflenuB - n* d Lebensmittel. Zigarren m
Kaufhaus Jos . Huck

12 Langestrave 12
Billigste nnd beste Bezugsquelle für alle• Artikel des täglichen Bedarfs ._

uÄl Adolf Kaufmanu Sri
Fisch -, Wild - nnd Geflfigelhandlung .
Leo Kah, Metzgerei u. Wurstlerei

LaagestraBe 2 » _ Telephon 10 .
Amelunxen ; langestr. 31

Dezlaigeschäft feiner
eisch -u .Wurstwaren

Walter
rodukten -
roßhandlung .

Landesprodukten
Gi

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

Göte Zigarrca , Zigaretten , Tabake
»BitKolonialwaren finden Sie bei
L. Wast, tLuT
Job. Canals äs&S

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

pIANOS* • Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 68 Tel . 373

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
W Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Uebernahme kompletter Hinrichtungen — Billige Preiae .

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden-Baden

Kache !ö ren . Herde und Sidelunasöfen .
Kachelolen - Speziat -

geschäft Ludw . Wörner
Bertholdstr . l , Tel . 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oei — Gummi .

TD . ScDneider, Säge- und Hobslwerk
Baden -Oos — Tel . 241.

« « « » « Kd » S > dM ^ D 'l MMM » « » H
I Gustav Joos , ^ \T - ’ X1I AuaBtattungsmagazin für Haus und Küche.

Eiaenwaren — Baubesohläge .
5 Sgeiiilitit : Reinaltuninium - Kocligeschlrre _
Tin beiten Qualitäten infolge rechtxeitiger T
m günstiger Einkäufe weit unter den heutigen 2I Tagespreisen . T
I Wärme flaschen in vertinnt, vernickelt und 2

Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . T
s » s » « » O»

Färberei u. ehern . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximitianstrasse 100.

OJOOOOOQOOOOJOOOOOOOQOOOOOOOO
Wild , Hupka, Badenta-Drogerie §

Drogen — Chemikalien — Sanilätswaren O
Photo -Artikel . x

ÖSOOOOOOOOO'tCOOOOOOOOOOOOOOOO

' SPOrT-HAU5^
[ NÄGEL” MENZ |
tBADEN -BADEMi

A . Stöckel , Bäderstr . 2
An * u . Verkauf Antiquitäten

aller Art , Perser Teppiche
Silber und Gold etc .

Lackiererei — Tel . 987 .
August Frey , Inh. :

Jos . Frey , Brennmate -
rlalienhandlnng . Tel .79

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .

Brennmaterial sparen
Kachelofen , Kachelherde
ton Barl Roth Macht. (E . hflufl Oos-

Baden -Geroldsau

Gustavwehervormals

Otto Dieterid & cie.
Bsden -Jjiehtental

Baugesehäft , Sägewerk , Bolziilg., luneü-Dekoration

^ iiiiiiiniitiiiiiüiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiniuiiiiiMiiiiiHiiu

| Kaufhaus Smll Hachmanu |
| Gernsbach ( Baden) |

§ Billigste Bezugsquelle für =

| Manufaktur , Weißwaren , f
| Herren- und Damenkonfektion f
| Möbel , sämtuche Aussfeuerarfikel 1
StiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiR

Rod. Beilemnann, Sotienstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial- Baas leinet Herren - Hoden.
M schneldenberaer. Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.

Sägewerke Baden -Baden
« . m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

illü Ettlinuei WMWM

A . Streit Man“faktur
Modewaren

Joh . Seifer , Ettlingen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .Hut - und Schirmreparaturen ._
Fntterartlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Jaeck.

Pforzheimerstrasse 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl g. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Kentektlon

Antertigung nach Mass .

Rollert Brilscli,Seen
7 |

Metzgerei u. Wurstlerei

5 Klrebenplatz 5
Erstes u .ältest Spezial -

geschätt am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Q. Schneite H Sälme

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons ]aller Art für sämtliche Verwendungszwecke .

Maus Freund L Co.
Ettlingen .

CvlBednr,Steven
Reparaturen jeder Art .

Hack & Blau
Eisenwarenhandlung Telefon 47.

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik .

Bisen- n. MetaUgießevei
G. m . b. H. , Ettlingen . Telephon 144.

Sprengstoffe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungsprttler , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik EttlingenTel . Nr . 8 .

WWWDKW Dnriach UWWMWW

LeüerfaDrih Durlaeh
Hermann & Ettlinger 6. m. D, H.
_ Durlach bei Karlsruhe (Baden ) .

Knttner, Eisenliandlunj)
Telefon 47

Träger , Stabeisen, Bleche, Baabeschlage,
Oefen, Banmaterialien.

Nelang & Sieponat. OurlacG
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstrasse 48 — 50.

Werkzeuge u. BesehlägeHaus - und Küchengeräte .
iJ®»J®»*33aM .*yJ3C»3C».iai3a« j ;» 333333^

Gritzner : Dnriach |
I Nähmaschinen - Fahrräder, i
eeeee *eccer «®tccr ** r«e ree »* ea »3r«C)« * ec» edB

Arnold Biber
Pforztieim — Durlacbi

Fabrik zahnärztlicher EinrichtungenEisen - und Metallgießerei .

Benzwerke ßaggenau



I

itt . 300

Kür die

feiertagt:
SämtlicheSorte«

Liköre
Cognac

Marke : Winkel -
Hanfe»,

Sandauer und
Macholl ,

Sufenier re.

SchwarzwSlder
Kirsch- lmd

Zwetschgenwafler
Punsch-
krsenre

Rum u. Arao .
RSrnbergerLeb-
Kuchen. Kekse,Schokoladen

offen 7765
und in Packungen.

August Ernst
I Seorg-Frie^rich » i

Telephon 5406 .

I Aroeiter = Sportkariell|
— Ettlingen . —

Montag , den 26 . Dci . (Stefanstag ),
nachmittags ‘ kl Uhr , in der

» Stftdt . Festhalle “

Kinder- Bescherung
der Kinder der Vereinsmitglieder .

§j Abends 5 Uhr in demselben Lokale B
gemeinschaftliche

Weihnachts -Feier j
= mit musikalischen Aufführungen , Cou - i“ plets und . einem Schauspiel :

„ r>le Macht der Arbeit “. 7771 j
I Nach Schluß des Programms : BALL * I
_ Vorzugskarten für Mitglieder sind !
= vom Freitag ab bis Montag vormittag !
M U Uhr beim Kartellkassier Pfeil , Quer - 1
g gasse ^erhältlich wo auch die gestifteten i
D Gaben abgegeben werden können . ]
i Zu beid .Veranstaltungen laden wir die !
g| Mitglieder der Vereine nebst Angehörigen j
m sowie Freunde und Gönnerunserer Sache j
D freundlich ein . Der Kartellanssohofi . I
ftlllll

uBball-Kloh
ranhania

B .V . Gegr .1895 , Tel .3637 .
Geschäftsstelle -.

j Kaiserstraße 65.

Freitag , 23. Dez.
abends 8 Uhr

im „ Burghof “ . Be¬
kanntgabe der Weih -
nachtsspiele und Mann¬

schatten . 7 <94

Montag, 26. Dez.
nachm . 47 1 Uhr im

„Burghof“

Weihnachts -Feier
mit Kinderbesche¬

rung und Ball.
Hierzu laden wir unsere
Mitglieder , Freunde u.

Gönner ireundl. ein.
Der Vorstand.

Astrachan - Garnitur
für Snaben, weiß, billig
z« berkanfen.
Gartenstadt , Im Grün 19.

Zu

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiitiiii >i
= 1A1M. Sport -Klub =
| Germania ' |
| Sportfreunde |
= Karlsruhe . E

| Geschäftsstelle : Kapellenstrasse 12. |
E Am Montag , den 26 . Dezember 1921 E
= 2 . Weihnachtsfeiertag findet unsere 3

! Weihnachts- Feier I
| im Saale des „Gottesauerschlößchen “ E
E statt . — Wir jaden unsere Mitglieder §
= sowie deren Angehörige , Freunde und E
= Gönner des Vereins herzlich ein . Die 5
1 Weihnachtsfeier der F . A . Baden ist i
E ebenfalls damit verbunden . =
= Abtang 4 Uhr Schloß 1 Uhr |
E Nach Schluß des Programms Ball . 3
= Der Vorstand . 7767 E
nimiHiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiE

Ramahrer- uereln 1
.llornitroarisrunei

Am 1 . Weihnacht »- ^
felerthg , nachm . 4 Uhr , «
findet im Vereinslokal S
zur „Granate “, Gottes - Sa
auerstraße , unsere 8

7789 8

Waissweine
Flasche

1Kaiserstühler 12.50
Leinsweilerer 15.50
Haardter . . 16.50
Gimmeldinger20 .50
Liebfrauenmilch

23 .00
Neustadter

Riesling . . 24 .-
Horchheimer

Goldberg . 26.—
Neuweierer Mauer¬

wein IBtUtDlll) 35 —

Rotwains
Neuweierer . 14.50
Bockenileimer

16.50
Gimmeldinger17.50
Ingelheimer 21 .50
Bodenheimer

Westrum . . 24.—
Montagne . . 15.—
sämtliche Preise inkl.

I Steuer und Glas.
Grosse Auswahl in

Schnäpsen , Likören
Südweinen, Choco -
laden , Gebäck und

Confitüren.
Anfertigung von

Präsentkörben jed.
Art zu billigster

Berechnung.

Paul Sand
Delikatessen

Sofienstr. 99. Tel. 5473.
Knieiingen,

Eisenbabnstrasse 27.
Ware frei Haus.

Prompter Versand.

Freie Turnerseha .t KarMe e.i
Abteil. Mflhlburg n. Weststadt .

Am Montag (Stefanstag ) , den y26 . Dezember , nachm . J/s4 Uhr , S
ii Saale des „Bald. lirsek'*

, lUllmri, HarJlstr. ,

Weihttachts-Teier
mit gesanglichen n . tarnerischen
Darbietungen sow . Theater -Aut -
tßlirnng,Gabenverlosung n .Tanz

wozu wir unsere Mitglieder nebst Ange¬
hörigen ireundl . einladen . Die 1 rteiluo -SlBiter.

Naftatte r Anzetgem
Wohnungswechsels 1

Meine Zahnpraxis befindet sich von jetzt ab
Kaiserstraße 45, beim Rathaus .

Nlax Bruckner , Dentist .
Za den Krankenkassen zagelassen .

Freitag , den 23. DezernLer 1921

Konzerthaus .
BADISCHE

Teile 8

rmssm
lOTOffjBOtCTRTn/ pjtowmtn

(RRLSRUHE'
MiSSS '

IKHTSPIELE
Samstag , den 24 . Desemher findet

keine VorfOhrnng statt ,
Voranzeige .

Welhnachts -Vorführung
Montag , den 26 . Dezember

Montag» 26 . Dezember , (Stefanstag ), 8
vormittags 11 Uhr, im . Auerhahn “

^

Trübschoppen |
mit Konzert |

wozu die Mitglieder , sowie Freunde und ^
Gönner deS Vereins herzlich eingeladeu sind ^
7793 Der Borstand . , ^

Der kleine Mnck Soz.WaMvereinBnlach
ein Märchen aus dem .Orient ,

nach Wilh . Hauff ,
ein entzückendes Spiel für Jang n . Alt

» >/r Uhr
Preiset

l . Platz Mk . 4 .50 , II. Platz Mk . 8 .50 ,
m . Platz Mk . 2 .50 (elnschl . Steuer )
Kinder bis zu 14 Jahren bezahlen bei
diesen Vorführungen auf allen Plätzen

halbe Preise .
Kartenverkauf : Musikalienhandlung ,
Müller , Ecke Kaiser - und Waldsttf ;
Buchhdlg .Krieg,Kaiserstr .67 , Südstädt .
Zigarrenhaus .Schützenstr 22, Zigarren¬
haus B . Holz , Ecke Karl - u . Mathystr ,
Zigarrenhaus Friedrich Töpper , Krieg¬
straße Ecke Rüppurrerstraße und
Friedrich Töppfer, Rüppurrerstraße 10,
in den Geschäftsstellen des Verkehrs¬
vereins und an den Spieltagen an der

Konzerthauskasse . 7734
Als Wethnarhtsgabe besond . geeignet
Vorzugshefte zu ermäßigten Preisen

zu 6 bezw . 10 Karten .

* Weihnachts-Feier
| mit Kinder - Bescherung und Gaben - 1
8 Verlosung statt , wozu wir unsere Mit- 8

glieder , deren Angehörige , sowie Freunde §5
8 des Vereins , zu zahlreichem Besuche §!
^ freundlichst einladen . Der Vorstaad . ^

uni »,
«PCirßÄ
anfsputz «

s.3^

(
(
(
(
(
(

ptte Knnpfrcmiv c (
(
(
(
(

laden Wir böflichst ei», Mitglied des Bad .
Kunstvereins zu werden . Die jetzt für

das Jahr 1922 eintretenden Mit¬
glieder haben zu der Dezembtr »

PluSstellung freienZutritt
Anmeldungen mündlich

ober schriftlich beim

) Bad. Kunstverein Karlsruhe, Waldstr. 3

sv. Gle/rF?*
19 ^ 04

Paal Möhleahaapt
Delikatessen und Lebensmittel

Kapeilenstr. S Rastatt Telephon 526
Große Auswahl in

und- mtb WeiWu MrstMt»
Ausschnitt - Wild und Geflügel

geri!ii- erieRIchell.MWniiübeii
Eier - Butter - Käse

Wein - KeWt - Liköre
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
Pmupermikl «. RmeuschiMoi

Sonntag , «len 25. Dezember 1921 ,
nachmittags . 5 Uhr, in der Krone“" -Feier

Hierzu sind Parteimitglieder mit
Familienangehörigen , sowieVolks¬
freundleser und Gönner unserer

Sache freundlichst eingeladen . 7795

Fstr dir

feiertags |

mm
Weistmin

einschl -GlasO »
und Steuer

Kaiserstühler
Rierfteiverre.
Zu Glühwein
besonders geeignet

Mgftemer .rot
Mantagner
Dürkheimer
Zevaum-
«eine.

August Ernst
Georg -Friedrich -

ftrafte 22 .
Telephon 5406 .

Der bekannt und beliebte Etagen -

Verkauf
1. seborpp Karl-Friedrichstr. 6 1 ^

gegenüber dem Schloss - Cat6 - Marktplatz |
bringt wieder in grosser Auswahl

gut«, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massen wäre — Sehr billige
Preise — Keine teure Ladenmiete

V Im eigenen Interesse
bitte genau die Adresse beachten .

VolksBuchhandlung
der Sozlaldem . Partei befindet sieh

Karlsruhe » JMierstrasse 16.
Telephon 3701 .

Durlacher Anzeigen . WM. Gelegenheit.

Mah f In den nächste «
JM -II . Tagen erscheint:

Erzberger - Mord
Dokumente menschlicher u,
politischer Verkommenheit,
über 100 Seiten Oktav,
elegant geheftet mit Auto-
thpen a ) des Ermordeten
b ) vom Tatorte d . Mordes .
1. Der Jubel über den
Erzbergermord ; der Haß
am Graoe . 2. Mörder -Ver¬
herrlichung . 3. Wie zum
Tode gehetzt wurde . 4. Erz»
berger -Mörder . 5. Die Ver¬
suche der Vereitelung zur
Auffindung der Mörder .
6 . Warum Erzberger fal¬
len mußte. 7. Warum der

ist ein Schlager allerersten
Ranges . Preis Mk . 12.—
einschlteßl. Teuerungszu¬
schlag . Bestellen Siesosort .
trieb . Ullmer , Bersand -
Snchhdlg . Freiburg i.B .

« aiserstratze >22 .

Am 26 . Dezember
i0 ,t (Stephanstag) , «ach.
Cß mittags Uhr , im Ber <

einsiokal „Alte Brauerei
Heck", Kaiserstraße 13

WrihnMr»
Feier

bestehendinKiuderbesche -
rnug , Gesang , Gaben -
derlosuug und Austreten
des Vereins - Humoristen
« ug . Jester » anschließend

TANZ .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und deren

Angehörige sowie Freunoe des Vereins zu zahl ,
reichem Besuche ergebenst ein. — Eintritt frei.
7788 Der « orstand .

KB . Kinderbescherung pünktlich Vs3 Uhr daselbst.

. Msahrtt-Blflb
Ortsgruppe
Karlsruhe.

Am 2 . Weihuachtsfeiertag (Montag ) nach¬
mittag » » Uhr , im Saale „Jum Köllenberger ",
Werderstraße

WeihniW-Mr
bestehend in Konzert , Vorträgen , Theater , Kinder »
beschernng uuo TANZ . Freiwillige Gaben werden
im Lokal und bei den Vorstandsmitgliedern ent -
aegengenommen . Die werten Mitglieder und Sports¬
freu nde weroen zu dieser Veranstaltung freundlichst
eingeladen und bittet um zahlreiche Beteiligung
7796 Die Bereinsleitung .

Voranzeige .
Am RcnsahrStage (1 . Januar ) im Vereins -

lokal von 11 bis 1 Uhr

Frühschoppen -Konzert.

, Brennhölz-Verkauf ab Gaswerk.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,

daß das im städt. Gaswerk noch lagernde Brenn¬
holz für die in der Zeit der Zwangswirtschaft
beim Gaswerk eingeschriebenen Kunden, die
Holzmarken empfangen haben, reserviert ist.
Nachdem die nach unserer Bekanntmachung vom
24. Oktober ds . Js . für den freien Verkauf be¬
reitgestellte Menge vergriffen ist, können neue
Bestellungen nicht mehr berücksichtigt werden.

Entgegen umlaufenden ^Gerüchten wird fest¬
gestellt , daß die Ortskohienftelle kein Holz nach
auswärts verkauft hat . Die vom Gemeinderat
festgesetzten Verkaufsrichtlinien sind genau inne-
gebalten.

Mangels genügender Vorräte an gesägtem
Brennholz wird der Verkauf auf Holzmarken am
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag nächster
Woche ausgesetzt . Dringender Bedarf wird au :
ungesagtes Holz verwiesen. 2866

Am Samstag , den 24. und Samstag , den 31.
Dezember ist der Verkauf von nachmittags 1 Uhr
ab geschlossen.

Dur lach , den 23. Dezember 1921.
' Ortskohienftelle .

Wollmatratzen
schöne hohe Füllung (man spart daher das
Unterbettzeug ), hat noch sehr preiswert ab¬

zugeben 7770

Möbelhaus Sciiaeffer
Durlach , Haupfstr. , 81 .

teils - , Straßen -
Uttb. Gesellsch.- Änzüge ,
Ueberzieher , Ulster , Wet¬
termäntel , Dameu - Be »
kleidungsstücke , bersch .
Pelze und Tchnhware »
enorm billig bei 7738

Axelrad
Effenweinstr. 32, H.

Verkaufe von hente ab auf die
Feiertage prima fettes vierjähriges

Pferdefleisch
Rupert Schneider » Pferdemetzgerei

Karlsruhe -Mnhlburg 7768
Rheinstraße 66. Telephon 1346 .

Der Weihnachtswanlch
\ nancher Hausfrau ist gewiss

1 SatzAIuminiumtöpfB
in* der Qualität , wie mau
diese in meiner Weihnachts¬
ausstellung auch noch sehr
preiswert finden kann.

Gagen Sciiaeffer , Durlacb
Bauptstr. 81 l» . »sinüol).

NB. Wie man hört , lohnt sich die Fahrt
nach Durlach. 7769

zu denFeinagen
empfehle

1919er Hainfelder
Weißwein

Flasche 18 .—
20er Oppenheimer
i/iFl . 18 .50, VaFl . lO
1920erNiersteiner
j/7F1 . 21,1/s Fl . 11 .50

Lanbenbeimer
Vs Flasche 14 .50

Malaga alt
ViFl .85 .—.VsFl.lD .—

Portwein
ViFl 88 .—, VaFl.19 .—
sowie div . andere

Sorten
Welfi- n. Rotwein

- 7772

Liköre
in reicher Auswahl
Cognac,Scharlach'

berg .Winkelhanlen
Hammer,Burggold

Kirscbwasser
ViEU72.—,V2F1 .37 .—

Zwetschgenwafler
VlF1 .60 . - , 1/2F1 .32 .—

Reiche Auswahl
Chokolade
Tafel von 2 .50 ab
ff. Wurstwaren

kleine Geschenk-
Würstchen

Mathias Zeis
Marlenstr . 9

5083 Telef . 5093 ^

I
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